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französischer Entschließungsantrag bei Stimmenthaltung Dänemarks

angenommen / Eine
I' I. Genf.  17 . April.

Mittwoch, kurz vor 13.30 Uhr, hat der
Bolkerbuudsrat die von Frankreich, Groß¬
britannien und Italien eingebrachie Ent¬
schließung, in der behauptet wird , daß
Deutschland durch seinen Schritt vom 16.
März gegen die Pflichten, die allen Mit¬
gliedern der internationalen Gemeinschaft
anserlegt sind, verstoßen hätte , mit den
Stimmen aller im Völkerbunds-
rate vertretenen Mächte bei
Stimmenthaltung Dänemarks
angenommen.

Mit einer Anmaßung , die ihresgleichen in
der Weltgeschichte nicht findet, hat damit der
logenannte „Völkerbund" ein Urteil
ausgesprochen , das zu fällen er
niemals Las Recht hatte.  Nirgends
ist im Völkerbundsstatut festgelegt, daß er
Richter zu fein habe über irgendeine Frage;
niemals bisher hat er auch dieses Richter¬
amt übernommen , obwohl es Vertragsver¬
letzungen mehr als genug gibt seit dem Be¬
stehen der Genfer Einrichtung . Der Völker¬bund hat kein Wort der Verurtei¬
lung gcfundenfür die vertrags-
lvidrige Besetzung Frankfurts
und des Ruhrgebiets  in den Jahren
1921/22; er hat kein Urteil gefällt
über die Besetzung Korfus durch
Italien  im Jahre 1923; über die Be¬
setzung des Memellandes durch
litauische Truppen  im Jahre 192Z
und die bis heute andauernden
Vertragsverletzungen durch Li¬
tauen;  kein Wort der Verurteilung für
das Vergehen Italiens in Oester¬
reich , das die vertragswidrig«
Errichtung einer Prrvatgard«
Starhembergs  nicht nur geduldet, son¬
dern auch mit finanziellen Mit¬
teln unterstützt  hat ; kein Urteil über
Paraguay oder Bolivien , die seit Jahren im
Kriege miteinander liegen, und vor allem
nieeinWortüberdie Aufrüstung
Frankreichs und seiner Verbün
deten.  die durch den Vertrag von Ver¬
sailles zur Abrüstung verpflichtet waren
Sein Beschluß vom Mittwoch zeigt, daß ei
nichts anderes ist. als ein Werkzeug
Frankreichs.

Das deutsche Volk weist in einmütiger Ge¬
schlossenheit die überhebliche Anmaßung der
Genfer Diplomaten zurück. NichtDeut fch
land hat gegen irgendwelch,
V e r P f l i cht u n g e n v e r st o ß e n;  es ha,
einen Vertrag erst als ungültig anerkannt
nachdem die anderen Vertragspartner die
sen Vertrag anderthalb Jahrzehnte lang
nicht cingehälten und damit praktisch aufge¬
hoben hätten.

Der Verlauf der Mitkwochsihung
Nach einer kurzen, geheimen Sitzung, dii

. dem italienisch-abessimschen Streitfall ge¬
widmet war . wurde in öffentlicher Sitzung
am Mittwoch vormittag die Aussprache über
den französischen Entschließungsantrag fort¬
gesetzt. Als erster Redner ergriff der sowjet-
russische Außenkommissar Litwinow  dat
Wort M einer unverschämten Rede
Man werde, wenn ein Staat sich Wasser
anschasfe. zunächst annehmen , daß es zr
defensiven Zwecken geschehe. Diese Annahmr
.eber werde zweifelhaft, wenn diese Waffe«
nicht zu Verteidigungszwecken, sondern offen,
ückitlicki zur Revanche und zu einer Gewalt¬

politik bestimmt sein könnten, die die Sicher¬
heit benachbarter Staaten bedrohe. Wenn
ein Staat , der durch ein Staatsoberhaupt
regiert werde, das unbegrenzte Eroberungs¬
ziele als sein Programm bezeichnet habe, und
später von dieser Politik nicht abgerückt
sei, dann sei eine andere Lage geschaffen.
Deutschland habe keine Garantien dafür ge-
eben, daß es an diesen Zielen nicht mehr
esthalte. Die „Gefährlichkeit Deutschlands"

versuchte dann Litwinow an einem Beispiel
klarzulegen: Wenn ein Individuum in einer
Stadt , das die Absicht zur Zerstörung der
Häuser kundgetan hat , sich illegal Waffen
besorgt hat und dann beruhigende Zusiche-

freche Rede Litwinows
rungen gibt, können wiche Miicqerungen
nicht ernst genommen werden von jemanden,
der fähig ist, sich über alle Gesetze hinwegzu-
setzen. (Ha t m a n j e eine treffendere
Schilderung des Durchschnitts-
typs des kommunistischen Revo¬
luzzers gehört ? D. Schr.)
Die Haltung der „Neutralen"

Der portugiesische Vertreter
sprach sich skeptisch über die Sanktionen aus.
Besonders Maßnahmen wirtschaftlicher All
wirkten sich oft gegen die Urheber aus und
verlören damit den Charakter einer Strafe.
Der australische Vertreter  er¬
hoffte von der Annahme der Entschließung
eine Beruhigung der internationalen
Lage (?).

Der spanische Dc 'rtrcter Mada-
riaga  verwies daraus , daß der Völkerbund
vielmehr eine politische Instanz als ein Ge¬
richtshof sei. Tie Entschließung berücksich¬
tige nicht genügend die politische Gesamtlage
und trage dergcschichtlichenEnk-
Wicklung nicht Rechnung , die das
Vorgehen der deutschen Regie¬
rung zur Folge hatte . Wäre eine
Abrüstung s v e r e i n b a r u n g zu-
stande gekvmmeu . s o w ürde ma n
sich h-eute in einer wesenil ich
anderen Lage bcsinden. ^ Spanien
werde sich aber der Zustimmung zu einer
Entschließung nicht enrhalten . in der gesagt
sei. daß Gewalt kein Recht schasst.

Nach den Vertretern Nt ez; ikos , Argen¬
tiniens und Chiles  sprach der dänische
Außenminister M un ch, der die Befürchtung
aussprach, daß die Einleitung der Entschlie¬
ßung, die aus den deutschen Schritt voni
16. März Bezug nimmt, auf die in Gang be¬
findlichen internationalen Verhandlungen eine
schlechte Einwirkung haben werde.
Die angemaßte Gerichtshof -Nolle

Außenminister Munch bedauerte es, daß
Deutschland namentlich genannt und der Rat
sich damit die Rolle eines Gerichtshofes zu¬
erteilt habe. Die Annahme dieses Teiles würde
die Versöhnungsanfgabe des Bölkerbundrates
beeinträchtigen. Deshalb könne er seine Zu¬
stimmung zu diesem Teil der Entschließungnicht geben.

Der türkische Außenminister Rüschdi
Aras  stimmte der Entschließung zu. Als er
ans die Aufhebung der militärischen Klauseln
des Lausanner Vertrages anspielte, rief er die
Vertreter Frankreichs, Italiens und Groß¬
britanniens auf den Plan , die erklärten, daß
diese Bestimmungen mit dem gegenwärtigen
Verhandlungsthema nichts zu tüii hätten.
Brikisch-rnssisches Zwischenspiel

Nach der Abstimmung erklärte Litwinow,
daß er den Beschränkungen der Bestimmungen
gegen Vertragsbruch ans Europa nicht zustimmen könnte. Darauf erwiderte Sir Simon ii>
ziemlich scharfem Ton, daß er einer Aenderung
der Entschließung im Sinne Litwinows nicht
zustimmen könnte. Mit einem Schlußwort
Lavals war die Debatte über dieses Thema, dar¬ben Völkerbund mehr Lloßaestellt bat als all«
(eine Unfähigkeit in den letzten 15 Jahren,
beendet. Daun kam es zu der eingangs ge¬
meldeten Abstimmiing.

Der SaicktionSauSschutz ernannt
In geheimer Sitzung wurde dann der Aus¬

schuß zur Prüfung der Frage der Sanktionen
ernannt . Ihm gehören an : Großbritannien,
Kanada, Chile, Spanien , Frankreich, Ungarn,
Italien , Niederlande, Polen , Portugal , Türkei,
Sowjetrußland und Südslawien . Der Aus¬
schuß wird in der statt am 13. erst am 20. Mai
beginnenden ordentlichen Ratstagung Berichterstatten.

Deutsche Antwort
auf Litwinows Agitakionsrede

Zu der Rede, die der sowjetrnsstsche Volks¬
kommissar des Aeußern, Litwinow,  am
Mittwoch vor dem Völkerbundsrat hielt,
schreibt die ..Deutsche Diplomatische Politische

Korrespondenz" u. a.: „Die Ausdring¬
lich ke i t d e s so w j c t r u s s i s che n Auf¬
tretens  in Gens hat mit der heutigen Er¬
klärung Litwinows den Gipfel er-
r ê i cht. Man hat fast den Eiichruck. daß der
Svwjetkommissar sein Publikum ver¬
wechselt  und in G n̂s die Rede gehalten
hat , die er für den kürzlich veranstalteten
Sowjetkongreß wahrscheinlich vorbereitet
hatte. Was allenfalls für die in der Sowjet¬
union vereinigten Völkerscpasten geeignet ge¬
wesen wäre , wurde von ihm einem Gremium
von Nationen vorgesetzt. das sich gern als
die nberste Instanz der zivilisierten Welt be¬
trachtet. Das ist charakteristisch für
die llngenicrtheit,  mit der die Sow¬
jetunion mit dieser Instanz der „kapitalisti¬
schen Welt" umspringen zu können glaubt:
es ist aber auch ,typisch für den
Völkerbund , daß dort einesolche
Rede gehalten werden konnte.

Litwinows kommunistische Agitationsrede
gegen das nativnatsvzialistische Deutschland
steht in einer Reihe mit den sonstigen von
Moskau aus geförderten Umtrieben in der
Welt, die eine systematische Bedro¬
hung der anderen Staaten dar¬
stellen.  In Spanien , Südamerika , Indien.
China , Japan und vielen anderen Ländern
verrichten die Emissäre Sowjetrußlands ihre
unterirdische Arbeit , das sich neuerdings in
der Rolle eines Fricdensgaranten gefällt. I n
der ganzen Welt muß ein Heer
von Geheimpolizisten unterhal¬ten werden , um die Moskauer
Friedensstörer zu bekämpfen:
selbst in Ländern wie der mit Rußland eng
befreundeten Türkei hält man es rür not¬
wendig. jeden Moskauer Agenten unschädlich
zu machen. Unter diesen Umständen, die Lit-
winow wohl selbst am besten kennt, gehört
eine erstaunläche Kühnheit  dazu , die
Politik anderer Länder kritisieren zu wollen.
Litwinow ironisiert ungewollt
s i ch und seine Gesinnungsgenossen, wenn er
den Vergleich gebraucht, daß ein Indi¬
viduum , das in einer Stadt die Absicht kund¬
getan habe, die Häuser der Bürger zu zer¬
stören. illegal Waffen besorgt habe und dann
beruhigende Zusicherungen gebe, zweifellos
damit keinen Eindruck machen würde . Das
ist genau die Auffassung, die auch nach dem
Eintritt der Sowjetunion in den Völkerbund
in weitesten Kreisen gegenüber diesem gewal¬
tigen Komplex mit seinen nnkontrvllierbaren
Ideen und Absichten und seiner starken Be¬
waffnung besteht. Die unwidersprochen ge¬
bliebene Rede Litwinows war der bezeich¬
nende Auftakt zu der gefaßten Entschließung.
Tatsächlich hat sich der Völker¬
bund ein Urteil in eigener Sache
a n g e m a ß t. Mit ernster Sorge fragt man
sich in Deutschland, ob das Genfer Vor¬
gehen von Nutzen für weiteres Verhandeln
sein wird ."

Mechlwserkläruns
MmbooMs über Stceia

London, 17. April.
Ministerpräsident Maedonald  gab am

Mittwochnachmittag im Unterhaus die er¬
wartete Erklärung über die Erörterungen in
Stresa  ab . Macdonald ging dabei aus¬
führlich auf die Vorgeschichte ein und sprach
die verschiedenen Abschnitte des Stresaer
Kommuniquss durch. Die Ausführungen
Macdonalds enthielten keine Gesichts¬
punkte , die über dieses Kommuni¬
que hin nusgingen.  Zu erwähnen
wäre seine Aeußerung . daß die Rüstungs-
sorderungen Deutschlands von einer der¬
artigen Größe gewesen seien, daß die zahlen¬
mäßigen Voraussetzungen, auf denen die Be¬
mühungen zur Abrüstung beruht hätten , hin¬
fällig geworden seien. Macdonald bestätigte,
daß die drei Mächte übereingekommen seien,
die Prüfung des geplanten Luftpaktes für
Westeuropa fortzusetzen mit dem Ziel, einen
Pakt zu entwerfen, wie er in der Londoner
Erklärung in Aussicht genommen ist. Dieses
Ueberelnkommen habe auch „irgendwelchen
zweiseitigen Vereinbarungen ", die diesen
Lustpakt begleiten könnten, gegolten. Nach
Erwähnung der Solidaritätserklärung hin¬
sichtlich des Locarnovertrages fuhr ^ Mac¬donald kort: Wir haben die Tür kür

Sos Reoeite in§k»m
Ter Bölkerbundrat hat die sranzösijch-britisch--

^ italienische Entschließung, in der behauptet
i wird, daß Deutschland gegen internationale
: Verpflichtungen verstoßen hätte, bei Stimm.
! enthaltung Dänemarks angenommen. Damit
! hat der Völkerbund sich die ihm nicht znstehende
! Rolle eines Gerichtshofes angematzt.
^ Die Verteidiger im Memelländerprozetz
^ haben die Kassationsklage für sämtliche An-! geklagten eingebracht.
i Bei den Provinzialwahlen in Holland haben
! die alten Parteien starke Verluste erlitten. Die
^ nationalsozialistische» Holländer haben große
> Erfolge zu verzeichnen.
! Aus Pommerellen werden weitere deutsch-
; feindliche Ausschreitungen gemeldet.

i Deutschland offen gehalten,  da¬
mit es sich als ein aktiver Teilhaber den D-e-

! wegungen anschließen kann, die wir gep :nt
haben, um ein System kollektiver Sicher .,eit

: in Europa zu schassen. Ohne Deutsch¬
land seinen Schritt zu verzeihen

i und indem wir im Gegenteil klarmachten.
^ daß wir ihn als eine ernste Ursache der Un-
. ruhe und als einen Schlag für jede inter-
^ nationale Organisation des Friedens und der
^ Ordnung ansehen. haben wir zu erkennen ge-
: geben, daß unsere Politik weiterhin aus die
' Satzung des Völkerbundes gegründet sein
- wird . Tie drei aus der Konferenz vertretenen
i Staaten sind verpflichtet, friedliche Lösungen

für augenblickliche Gefahren im Zusammen-
^ wirken mit jedem Staat zu finden, der wil-
j lens ist. sich ihrer Arbeit anzuschließen.
' Am Schluß seiner Ausführungen erklärte
. Macdonald , daß die Negierung Dorkehrun-
j gen für eine außenpolitische Aus-^ sprach ? inder ersten Woche nach
>Sem Wiederzusammentritt des
! Unterhauses nach den Oster-- serien  getroffen habe.

^ Abänderung des franzosM-? soVjetruWchen Vertrages?
! Litwinow besteht aus der Unterzeichnung
^ durch Laval
j * dl. Gens, 17. April.

Die französisch- sorvjetrusfifchen Vertrags-
! Verhandlungen sind in den letzten Tagen aus
! Schwierigkeiten  gestoßen . Die frcm-
! zösische Abordnung in Genf zeigte Plötzlich
! nicht mehr den von Litwinow gewünschten
> Eifer, so daß Zweifel entstanden find, ob die
i Paraphierung des Abkommens noch in Gens
! erfolgen könnte. Auch von einer Verschie -

bungderReiseLavalsnachMos-
! kau  bis nach den französischen Gemeinde-
' wählen am 5. Mai ist bereits die Rede,
i Bei der am Dienstag stattgefundenen Aus-
! spräche zwischen Laval und Litwinow haben
! beide Außenminister eine Reihe von Ab-
! änderungen des Vertragsentwurfes vor-
! geschlagen. Woraus sich diese Abänderungen ,
> beziehen, ist allerdings noch nicht bekannt ge-! worden.
: Litwinow  zeigte sich aber außer-
: ordentlich ver st immt,  daß Laval die
; Einladung nach Warschau angenommen hat- und ließ Laval verständigen, daß er dem
> Vor a n g eh e n d es W a rsch a u er B e-
: such es nur dann zustimmen könnte, wenn
^ Laval das Abkommen in Moskau ohne Rück-
' sicht auf das Ergebnis der Besprechungen in

Warschau unterzeichnet.
Kleine Entente drobt mit Einmarsch

in Ungarn
Schwierigkeiten für die geplant « Dona «.

Konferenz
London, 17. April.

Zii der geplanten Donaukonserenz berich¬
tet der diplomatische Korrespondent des
„Daily Telegraph " aus Gens, einige der
Staaten der Kleinen Entente seien offenbar
abgeneigt , mit Ungarn am Konferenztisch die
Aufrüstung der weniger bewaffneten mittel¬
europäischen Staaten und die Organisierung
der Sicherheit in Mitteleuropa zu erörtern.
Diese Schwierigkeiten seien vielleicht über-
windbar . zunächst aber werde man den kal-

»
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Wen Eindruck beseitigen müssen, als ob die
Großmächte den kleineren Staaten ihren
Willen auszuzwingen versuchten. Der Korre¬
spondent will mitteilen können, daß einst»
weilen die Mitglieder der Klei¬
nen Entente entschlossen seien,
in Ungarn einzumarschieren,
sallsdieses Land aufrüste.  In bri¬
tischen Kreisen halte man es für wesentlich,
daß die geplante Konferenz von Rom für
Sicherheit ebenso wie kontrollierte Auf¬
rüstung Oesterreichs. Ungarns und Bul¬
gariens sorge.

Ser lösliche politische Mord1«SSM
Kommunistischer Dichter

in Leningrad erschossen aufgefunden.
Moskau . 17. April.

Der kommunistische Dichter Bikowist  in
Leningrad erschossen aufgefunden morden.
Don den Tätern fehlt bis jetzt
jede Spur.  Bikow wirkte früher in der
Roten Armee. Später trat er als Vertrauens¬
mann der Partei und der Regierung in die
Wirtschaft über.

Abkehr von den alten Parteien
in Holland

Die erste« Ergebnisse der Prodi « ,
zialwahlen in den Niederlanden

ckß. Amsterdam . 17. April.
Die mit großer Spannung erwarteten

Wahlen zu den niederländischen Provinzial¬
landtagen begann am Dienstag in den Ost-
Provinzen Drente und Overysfsel.  Bei
« »gleich stärkerer Wahlbeteiligung als im
Borjahre haben die Wahlen den alten Par¬
teien starke Einbußen , neuen Gruppen , ins-
-esondere der Nationalsozialistischen Bewe¬
gung aber beträchtliche Erfolge gebracht.

In Overyssel.  wo der Landtag 47
Mitglieder zählt , verloren die Liberalen 2
von 4 Sitzen , die Demokraten 1 von 3, die
Christlich-historische Union 2 von 8. die Anti,
revolutionäre Partei 1 von 7. Ein neu¬
traler Mittelständler wurde nicht mehr ge¬
wählt . Hingegen gewannen die erstmalig
in den Wahlkampf gezogenen Parteien:
Nationalsozialistische Bewegung 3, Christlich,
demokratische Union 2. Kaiholisch -demokra-
tische Partei und Revolutionäre sozialistische
Arbeiterpartei je 1.

In Drente . besten Landtag aus 35 Mit¬
gliedern besteht, verloren die Liberalen 3
von 6 Sitzen , die Demokraten und die
Christlich-historische Union je 1 von 5 Sitzen,
die Kleinbauernpartei ihren einzigen Sitz.
Die NSB . gewann 4. die Christlich-demokra¬
tische Union und eine neutrale Partei se 1.

Obwohl in beiden Provinzen die Propa¬
ganda der NSB . noch in den Anfängen
steht, hat die NSB . in Overyssel 6.4 v. H.
und in Drente 11.2 v. H. aller Stimmen er¬
halten . wobei zu berücksichtigen ist. daß die
Jugend unter 25 Jahren nicht wahlberechtigt
Ist. Die Katholische Staatspartei und die
Sozialdemokraten haben erhebliche Stimmen-
Verluste erlitten , die sich in der Mandats¬
verteilung allerdings -nicht auswirkten . Die
Kommunisten hatten kaum beachtenswerte
Stimmengewinne sin Drente -4- 2.3 v. H..
in Overystel -l- 0.3 v. H.) zu verzeichnen.

In den übrigen 9 Provinzen fanden die
Wahlen am Mittwoch bzw. finden am 26.
April statt.

Nettere-eutWeiir-iilbe
Ausschreitungen in Bommerellen

Danzig , 17. April.
Wie erst jetzt bekannt wirb , kam es in

NordpommereÜen auch im Kreise Kart¬
haus  zu Ausschreitungen gegen die deutsche
Minderheit . So wurde in Eggertshütte
eine öffentliche Versammlung der Jungdeut-
ichen Partei von Angehörigen des Schützen¬
verbandes gesprengt.  Die anwesende
Polizei verhinderte weitere Ausschreitungen.

, In Pollenschin  drangen mit Geweh¬
ren bewaffnete und uniformierte Mitglieder
des Schützenverbandes sogar in eine Ver¬
sammlung des Raisseisenverbandes ein und
machten die Weiterführung der Versamm¬
lung unmöglich . In beiden angeführten Fäl¬
len wurden die Vorsitzenden der deutschen
Organisationen durch Drohungen gezwun¬
gen , eine Entschließung zu unterschreiben, in
der für die Polen in Deutschland und Danzig
die gleichen Rechte gefordert werden , die an-

^blich die deutsche Minderheit in Polen be-
> In Neustadt  wurde die Zeitungsaus-
trägerin der Danziger Neuesten Nachrichten"
überfallen und ihr die Zeitungen zerrissen.
Ferner wurden während der Uebungsstunde
des evangelischen Kirchenchors, die unter
Polizeilichem Schutz stattfand . Fensterscheiben
der Uebungsftätte eingeschlagen.

Nachdem am Dienstag das ..Pom me-
reller Tageblatt " beschlagnahmt
worden ist. wurde auch die „Deutz che
Rundschau in Polen"  wegen ihrer
Berichterstattung über die bedauerlichen
deutsch-feindlichen Ausschreitungen im Nor-
den und Süden des ehemals Preußischen

, Teilgebietes der Republik Polen , die zwei
Todesopfer  und mehrere Schwerver¬
letzte zur Folge hatte , am Dienstag und
Mittwoch beschlagnahmt.  Die Be¬
schlagnahme erfolgte , obgleich sich die
..Deutsche Rundschau " aus Gründen der
Zensur jedes Kommentars enthalten hatte.

Ser Hehurtstas-rs Meers
wieder ein Festtag der deutschen Mutter

München, 17. April.
Der stellvertretende Gauleiter NiPPold

keilte am Dienstag abend mit . daß der Ge¬
burtstag des Führers im Traditions¬
gau München . Oberbayern  wie im
vorigen Jahr nicht mit großen Feiern und
Paraden , sondern auf echt nationalsozialisti¬
sche Weise als Festtag der deutschen
Mutter  begangen werden soll . Im Kreis
München allein werden etwa 14000
MütteximAltervonüber 60 Jah¬
ren gefeiert und bewirtet  werden.

Mtwlmgiec dirigiert wieder
Berlin,  17 . April.

Staatsrat Wilhelm Furtwängler  di¬
rigiert am 25. April in Berlin das Konzert

, des Berliner Philharmonischen
Orchesters  und am 26 . April in Ham¬
burg das seinerzeit verschobene zweite Ham¬
burger Konzert des Berliner Philharmoni¬
schen Orchesters.

Kassalivnsklage
im MmellöndervrvM

* Kowno , 17. Ilpril.
Die Verteidiger sämtlicher Verurteilten

lm Memelländer Prozeß haben am 17. April
gegen das Urteil des Kriegsgerichts Kas-
satio ns klage beim Obersten Tri¬
bunal  eingereicht.

Nach der Auffassung des litauischen
Rechts sind Kassationsgründe nur Verletzun¬
gen der Gesetze bzw. unzutreffende Aus¬
legungen der Gesetze, deren Vermeidung bei
der Urteilsfindung ein anderes Urteil her¬
beiführen können. Eine Ausrollung des
Prozesses mit der Beweisaufnahme , wie
Verhör von Zeugen und Sachverständigen,
kommt in der Kassationsinstanz nicht in
Frage . Falls aber die Kassationsgriinde als
stichhaltig befunden werden , so wird der
Prozeß entweder demselben Gericht in ande¬
rer Zusammensetzung zur nochmaligen Ur¬
teilsfindung überwiesen , oder, falls der Kas¬
sationsgerichtshof die Anwendung irgend
eines Paragraphen als ungerecht empfindet,
der betreffende Paragraph mit seinen Fol¬
gen sozusagen aus dem Urteil gestrichen, so
daß automatisch die mit diesem Paragraphen
zusammenhängenden Strafen sortsallen.

Das Verfahren vor dem Kastations-
gerichtshof ist ein äußerst schwieriges , weil
die Zeugenvernehmungen und die sonstigen
Tatbestände vom Kriegsgericht nicht proto¬
kolliert werden , so daß der Kastations-
gerichtshof sich nur auf die Anklageschrift,
das Urteil , die schriftlichen Gutachten und
die ganz wenigen , auf besonderen Antrag
protokollierten Sätze aus dem Zeugenver-
yvr stützen kann.

Memel-Lan-tas
zum8. Male beWußunWis

Memel . 17. April.
Der Memelländische Landtag war für

Dienstag 16 Uhr durch seinen Alterspräfi-
deuten Hilpert  wieder zu einer Sitzung
sinberufen worden , um die Wahl des Land¬
ragspräsidenten und des Präsidiums vorzu-
nehmen. Die Sitzung nahm denselben Ver-
lauf wie schon sieben Male vorher seil Juli
!S34. Von den zugelassenen 24 Abgeordneten
waren nur 18 erschienen. Die 5 Abgeordneten
der litauischen Fraktion sabotierten wie üb-
sich auch diesmal den Landtag , so daß die

siattfi!wen" ^ nüte ^ ^ ^ unfähigkeit nicht
Matz Braun

als Lügner gebrandmarkt
Stockholm. 17. April.

Der Vorsitzende der Saarabstimmungs¬
kommission. Landeshauptmann Rodhe.  sah
sich veranlaßt , die von Matz Braun in eini¬
gen schwedischen Blättern ausgestreuten
Lügen über das Abstimmungsergebnis im
Saargebiet in einer Presseerklärung als
.reine Phantasie " zu brandmarken und mit
aller Entschiedenheit zurückzuweisen. Matz
Braun , der sich seit einigen Tagen ..in rein
privater Natur " hier aufhält , um ..unpoli¬
tische Vorträge " zu halten , hat sich u. a . zu
den unglaublichsten Behauptungen und Ver¬
dächtigungen gegen die Abstimmungskommis¬
sion verstiegen. In seinen wüsten Lügenphan-
tasten, die die Blätter ..Sozialdemokraten"
und ..Dagens Nyheter " abdruckten, behaup¬
tete Matz Braun , das Abstimmungsergebnis
an der Saar sei von den Nationalsozialisten
gefälscht worden . Sie hätten während der
lleberführung nach der Wartburg die rich¬
tigen Wahlurnen beseitigt und an deren
Stelle andere mit gefälschten Stimmzetteln
gesetzt.

Landeshauptmann Rodhe gibt nun tn
seiner Erklärung eine eingehende Darstel¬
lung aller Maßnahmen , die er als Vorsitzen-
der der Kommission zur Sicherung der Ord¬
nung und des Abstimmungsgeheimnisses ge-
troffen, überprüft und überwacht habe. Alle
Behauptungen von Matz Braun bezeichnet er
in höflicher Zurückhaltung als ..reine Phan¬
tasten". Jegliche Verfälschung des Abstim¬
mungsergebnisses sei ..vollständig ausge¬
schlossen" gewesen. Die Kontrolle sei von

j .peinlichster Genauigkeit " und die Keller-
! räume der Wartburä militärisch bewacht ge»' wesen.

BetriebsMrer tzinlerlößt feiner
Gefolgschaft IW ovo Mark

Hahnau , 17. April.
Während einer Gedenkfeier für den vor

einigen Monaten verstorbenen Papier¬
fabrikdirektor Carl Hopp  wurde vor - er
fast vollzählig anwesenden Belegschaft das
Testament  des Verstorbenen bekannt¬
gegeben. Der Verstorbene hat mit seinem
Testament unter dem Namen „Carl -Hopp-
Stiftung " 100 000 Mark für die
Belegschaft  der Papierfabrik hinter¬
lassen. Die Hälfte der Stiftung ist ats
Beihilfe  an die Arbeiter der Fabrik für
Betriebsferien  ausgesetzt . Die Auf¬
teilung erfolgt in der Form , daß jährlich
5 v. H. Amortisation des Kapitals und die
Zinsen als Beihilfen gezahlt werden , so daß
jährlich mindestens 4500 Mark zur Aus¬
zahlung gelangen . Ferner sorgt die Stiftung
nach dem Willen des Verstorbenen auch für
arbeitsunfähig gewordene Angestellte . Ihnen
soll ein freies Wohnrecht  bis an ihr
Lebensende in den Werkswohnungen ge¬
sichert sein.

Die Papierfabrik ist das größte Unter-
nehmen der Stadl . Sie beschäftigt über
1000 Arbeiter  und Angestellte . Zn
Ehren des verstorbenen Direktors , der über
seinen Tod hinaus an > das Wohl seiner
Belegschaft bedarbt war w >"'de ü» Zarten
der großen Werksanlagen eine V n st e ent¬
hüllt.

Unverantwortliche Berichterstattung
Die Essener „Voltszeitung " auf 14 Tage

verboten
Essen, 17. April.

Die Essener „Volkszeitung " vom 17. April
1935 hatte unter der Ueberschrist „Jslaker
begnadigt " die Nachricht gebracht, der Mör¬
der Jslaker sei zu lebenslänglichem Zucht¬
haus begnadigt worden . Die Nachricht war
unrichtig . Jslaker ist vielmehr , nachdem sein
Gnadengesuch abgelehnt worden war . Mitt¬
woch morgen hingerichtet worden . Die Nach¬
richt der Essener „Dolkszeitung " beruhte aus
einer unerhörten Leichtfertig¬
keit.  Der Berichterstatter der Zeitung hatte
im Wirtshaus üöer den Bier¬
tisch herüberdiese „Informa¬
tion " erhalten  und zwar von einem
Gast , der hierüber überhaupt nichts wissen
konnte.

Der Polizeipräsident hat auf Veranlas¬
sung des Oberpräsidenten die verant¬
wortlichen Schriftleiter der Es¬
sener „Dolkszeitung " und den
Zwischenträger in Hast genom¬
men.  Das Verbot der Essener ..Volks¬
zeit  u n g" ist für die Dauer von 14 Tagen
ausgesprochen worden . Die Dernehmungs-
protokollc sind bereits dem zuständigen Ge¬
richt zur Anklageerhebung zugegnngen.

Württemberg
Sin Mi vMMel

Stuttgart . 17. April . Der Stuttgnru r Kri>
tninalpolizer gelang es . einen lang gesuch.en
Dieb in Gestalt eines eigenartigen „Kunst¬
liebhabers " zu verhaften.  Schon vor
längerer Zeit wurden in hiesigen Gastwirt-
schäften Gemälde und Altertumsgegenstände
aller Art gestohlen . Bald darauf bemerkte
man . daß auch in staatlichen Museen , so im
Schlotzmuseum . nn Landesgewerbemuseum
und im Liiidcumuseurn Kunstgegeustände
verschwanden , die von erheblichem Wert wa¬
ren. Das Jnteresie des AltertuinsltcbhaberS
konzentrierte sich hier in der Hauptsache auf
gotische Schnitzsiguren und Buddhastatuen,
die er unter seinem Plantet versteckt aus den
staatlichen Sammlungen berausbrachtc . Bet
einem dieser Naubzüge wurde er nun ver¬
haftet . wobei es sich"herausstellte , daß der
etwa 50jährige Mann wegen eines ähnlichen
Vergehens bereits früher zur Verantwortung
gezogen worden war . Die gestohlenen Gegen¬
stände wurden in seiner Wohnung wieder
gefunden und ihren Eigentümern wieder zu¬
gestellt.

Die Landeshauptstadt meldet:
In der Rotebühlstraße fand am Dieustag-

nachmittag ein Zusammenstoß zwischen einem
Lastkraftwagen und einem Personenkraftwagen
statt. Eines der Fahrzeuge wurde aus den Geh¬
weg getrieben, wodurch ein Schaufenster
eingedrückt  wurde . Der 28 Jahre alte
Lenker des Personenkraftwagens zog sich
Schnittverletzungen zu.

In einem Hause der Daimler -Straße in
Bad Cannstatt wurde am Dienstagvormittag
ein 35 Jahre alter Mann erhängt aus-
gefunden.  Es liegt Selbstmord vor.

Stuttgart , 17. April . (Nusstellun-
gen .) In der Gewerbehalle und dem an-
grenzenden Ausstelluiigsgelünde wird dem¬
nächst die Wanderausstellung des deutschen
Hygiene -Museums Dresden eröffnet . Sie
geht in Stuttgart vom 11. Mai bis 2. Juni.
Zu dieser Ausstellung „Leben und Gesund-
heit" werden auch Teile der Berliner Aus¬
stellung ..Wunder des Lebens " kommen. Vom
20.—28. April findet in der Gewerbehalle die
3. große Vogelschau lebender einheimischer
und exotischer Vögel statt. Sie wird veran-
stattet vom Württ . Verein der Bogellieb-
Haber e. V- und bringt u. a . auch einen
Masienfluq von Briestaiiben.

Stuttgart . 17. April . (Schweres Ein¬
sturzunglück .) Am Dienstag nachmittag
stürzte ein an einem Hause der Königstraße
angebrachter Bauzaun  aus noch nicht
festgestellter Ursache ein . Hierbei wurden
vier Vorübergehende  getroffen und
zum Teil nicht unerheblich verletzt.

Göppingen . 17. April . Aus der Staats¬
straße Eislingen — Göppingen  er¬
eignete sich Dienstag abend zwischen 8 nnd
9 Uhr oberhalb der Voller Bahnüberführung
ein gräßliches Verkehrsunglüü . Der aus

! Richtung Eislingen kommende 25 Jahre alte
j Motorradfahrer Richard Hug von Asperg.
i OA. Ludwigsburg , wollte einen in gleicher
§ Richtung parkenden Lastkraftwagen überholen
> und blieb offenbar an einem Kotflügel des
! Lastwagens hängen . Er stürzte und war s o-
i fort tot.  Ein gleichzeitig aus Richtung

Göppingen kommender Personenkraftwagen
! aus Geislingen sah den Motorradfahrer stür-
i zcn. Es gelang dem Fahrer , seinen Wagen
! aus das Bankett zu lenken, aus dem er eins
j Strecke weiter fuhr und dann über die
§ Böschung auf das freie Feld stürzte, wo er
! liegen blieb . Dem Insassen , Tr . Weber

von Geislingen , ist nichts geschehen, dagegen
wurde der Wagen schwer beschädigt. Der
Unfall hatte eine größere Verkehrstok-
kung  zur Folge , so daß eine Umleitung über
Holzheim notwendig wurde.

Heilbronn . 17. April . (Radfahrerin
schwer verletzt .) In der Kaiserstraße
stießen eine stadtauswärts fahrende Rad¬
fahrerin  und ein aus Richtung Neckar¬
brücke kommender Personenkraft¬
wagen.  der auf den Marktplatz einbiegen
wollte , zusammen . Die Radfahrerin wurde
;u Boden geschleudert und mußte mit
schweren äußeren und inneren
Verletzungen in  das städtische Kranken¬
haus verbracht werden.

Amstctten OA . Geislingen . 17. April.
(Don der Transmission ersaßt .)

! Im Tcrrazzowerk Amstetten kam am Diens¬
tag ein 56 Jahre alter , verheirateter Arbeiter
beim Schmieren der Transmission  die¬
ser zu nahe . Er wurde an den Kleidern
ersaßt,  die ihm säst vollständig vom
Leibe gerissen  wurden . Er selbst wurde
in eine Ecke geschleudert und erlitt Rippen¬
brüche. einen Schlüsselbeinbruch , einen Unter¬
armbruch und eine Quetschwunde am Kopf.
Nach Anlegung eines Notverbands wurde e»
ins Kreiskrankenhaus verbracht.

Wössingen OA . Ellwangen , 17. April,
! (Wildernde Hunde im ischaf-
! pferch .) In der Nacht aus Montag brachen

in den Schafpferch auf hiesiger Markung (Be-
i fitzer Göggerle - Unterschneidheim) zwei
i Hunde ein und zerrissen mehrere
! Schafe.  Andere richteten sie so zu, daß sie
i geschlachtet werden mußten . Im ganzen sind
! acht Schafe abgängig . Es sind zum Teil

wertvolle Lammfchafe . Tie Hunde wurde«
! erkannt und deren Besitzer konnten sestgestelll
j « erden.
1 Pforzheim , 17. April . (Hock klingtdaZ
> Lied vom braven Ma  n n.) Am Mitt-
j wvch stürzte beim Spiel auf dem Enzvorland
l am Stadtbad ein d r e i j ä h r i g e r I u n g e
I in die hochgehende Enz.  DaS Kind
! wurde -sogleich von den Fluten fortgerissen.
! Ein älterer Herr  mit weißen Haaren
! stieg rasch entschlossen die Ufermauer hinab
^ und stürzte sich in voller Kleidung in

die Enz.  um das Kind zu retten . Er er¬
reichte es ungefähr in der Mitte des Flusses

^ und brachte es ans Ufer. Das Kind war be-
> wußtlos . Wiederbelebungsversuche hatten so-
> fort Erfolg . Der Name des Retters konnte

nicht sestgcstcllt werden.

Kürzlich befand sich un Briefschalter des Rat¬
hauses in Hechingeu ein Briefumschlag mit dem
Inhalt von zwei Hundertmarkscheinen
und einem kleinen Zettel „Für Ortsarme ". Dem
edlen Spender hat der Bürgermeister öffentlich
seinen Dank ausgesprochen.

Infolge eines Kraftmagenunfalls verstarb in
Schlesien Korvettenkapitän a. D . und Mini¬
sterialrat im Reichsluftfahrtministerium . HanS
Schimpf,  ein Sohn des Fabrikanten Ernst
Schimpf in Eßlingen.

Wie bereits kurz berichtet, konnte vor wenigen
Tagen Leo Göggel  in Veringenstadt i. Hohz.
seinen 9 0. Geburtstag  feiern . An seinem
Geburtstag durfte er vom Führer und Reichs¬
kanzler Adolf Hitler ein eigenhändig unterzeich-
netes Bild und 50 RM . als Geburtstagsgeschenk
entgegennehmen.

Jni Alter von 86 Jahren ist der frühere Rek¬
tor der Oberrealschule Reutlingen , Gotthold
Hoch st etter , gestorben.

In aller Morgenfrühe brach der Giebel
des Wohnhauses  der Withe Belz  in Alt-
steußlingen . OA. Ehingen , zusammen.  Die
Einwohner lagen während des Einsturzes noch
im Schlaf .' jedoch kam niemand zu Schaden.

Am IS. April abends wurde im Wald zwischen
Bihlafingen und Schnürpflingen . Kreis Laup-
heim . ein Mann erhängt ausgesunden,
dessen Persönlichkeit bis jetzt nicht feschesteilt
werden konnte. Er ist 40—50 Jahre alt.

I
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Aus Stadt
Nagold , Len 18. April 198».

Der Weg zur Ruhe geht nur durch das
Gebiet der allumfassenden Tätigkeit.

Dieustnachrichten
Im Bereich des Landesfinanzamts Stuttgart

wurden ernannt : zu Steuersekretären die Steuer,
assistenten : Stückle  bei dem Finanzamt Freu¬
denstadt : Fink und Hang  bei dem Finanz¬
amt Herrenberg : Rupp  bei dem Finanzamt
Hirsau : Ocker ' bei  dem Finanzamt Horb : Bi¬
scher bei dein Finanzamt Neuenbürg.

Fm Bereich der Reichspostdirektion Stuttgart
wurde ernamu Postinspektor Schweizer in
Nagold  zum Postmeister daselbst : Postmeister
Marquardt  in Pfatzgrnfenwciler zum Ober¬
postinspektor in Schramberg.

Der Herr Landesbischof hat die Stadtpfarrei
Altensteig  dem Pfarrer Simpfendör-
ier  in Herrentierbach Dek . Lange,iburg über¬
tragen.

Diensterledigungen
Die Bewerber um die Pfarrei Conweiler

Dek. Neuenbürg haben sich binnen drei Wochen
beim Ev . Oberkirchenrat zu melden.

Die Bewerber um je eine Lehrstelle an den
sv. Volksschulen in Gültstein  OA . Herren¬
berg (Dienstwohnung . Gelegenheit zur Betei¬
ligung am Organistendienst ) : Schömberg  OA.
Neuenbürg (die Schulvorstandschaft ist zu
regeln ) , haben sich bis zum 11. Mai bei der
Ministerinlnbteilung für die Volksschulen zu
melden.

3 » des Führers 46. Geburtstag
am Samstag , den 20. April veranstaltet die
Ortsgruppe Nagold der NSDAP , im Trau¬
bensaal  eine Weihestunde.  Der Eintritt
ist frei , kein Ausschank , Stuhlreihen . Saalöff¬
nung 8 Uhr . Beginn pünktlich 8.30 Uhr . Mitwir-
wirkend sind : das neu gegründete NS .-Orche-
st e r , der Ver . Lieder - u. Sängerkranz,
der Sprechchor des Jungvolks,  Hitlerjugend
und Bund deutscher Mädchen . Die Parteigliede¬
rungen haben pflichtgemäß zu erscheinen (Uni¬
form ) : die Bevölkerung ist herzlich eingeladen.
Näheres siehe „Schwarzes Brett " und Anzeigen -,
reil

und Land
besten durch das Wörtchen „unbe  st an  -
d i g " gekennzeichnet . In der Wetterküche
Europas ist man sich anscheinend noch nicht j
bewußt , daß Ostern vor der Tür steht . Viel¬
leicht verstößt es auch gegen die Tradition,
wenn am Karfreitag die Sonne vom Himmel
lacht . ?

Doch ein Lichtblick wenigstens wurde uns
gelassen , an den sich alle unsere Hoffnungen >
knüpfen . Es ist anznnehmen . daß nach der !
vorübergehenden Abkühlung etwas mil¬
deres Wetter  einsetzen wird , wobei noch
nichts über eventuelle Reaenfälle gesagt ist-
— Vor allem dürfen wir uns also zu Ostern
ein schönes Wetter wünschen.

Tonfilmtheater
lieber die Osterfeiertage von Karfreitag bis

Ostermontag gelangt der zeitgemäße Monumen-
tal -Tonfilm „Im Zeichen des Kreuzes"
zur Aufführung . Es handelt sich uni einen Film,
der mit einem Aufwand von über 8 Millionen
Mark hergestellt wurde und in bezug auf Hand¬
lung , Spiel Ausstattung und Regie eine Spitzen¬
leistung der Lichtspieltunst darstellt . Seit den
Zeiten des stummen Films ist auf der Lein¬
wand kein Werk erschienen , das sich in so ge¬
waltigen Ausmaßen bewegt wie „Im Zeichen
des Kreuzes " . Im Mittelpunkt der dramatischen
Handlung stehen die ChriNenverfvlgungen zur
Zeit Neros.

IlLLU * »

würgen  und gab schließlich auS einer
mitgebrachten Pistole den tödlichen Schuß
aui sie ab.

Der Führer und Reichskanzler hat von
dem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch ge¬
macht , weil die von den Verurteilten be¬
wiesene gemeine Gesinnung und die Niedrig¬
keit der Beweggründe keinen Anlaß zur
Milde geben konnten.

Sikdiungsliof niedergebrannt
Lockstädter Lager,  17 . April.

In der SiedlungSpringhof  brach
in der Nacht zum Mittwoch auf dem An¬
wesen eines Siedlers ein Grotzfeuer  aus.
Trotz der eifrigen Bemühungen der Feuer¬
wehr und des SA .-Hilfslagers konnten die
Wirtschaftsgebäude nicht gerettet  wer¬
den . Lediglich das Wohnhaus wurde geret¬
tet . In der niedergebrannten Scheune fand
man bei den Aufräumungsarbeiten ein
fremdes Fahrrad  vor . Bei näherer
Untersuchung wurde die völlig ver¬
kohlte Leiche eines unbekannten
Mannes  aufgefunden , der vermutlich dort
im Strohlager übernachtet hatte . Es mutz
angenommen werden , datz das Feuer durch
die Unvorsichtigkeit dieses unbekannten Man¬
nes entstanden ist.

Großfeuer bei Danzig
Dienstag vormittag brach in Schwarzen-

ielde im Kreise Danziger Höhe ein Groß-
jener  aus , dem sechs Gebäude zum Opfer
sielen . In den gefüllten Scheunen
hatte das Feuer reichliche Nahrung gefun¬
den und sich durch Funkenflug rasch ausge-
dehnt . Ta die Ortsfeuerwehr bei der Aus¬
dehnung des Feuers nicht viel ausrichten
konnte , mußten auch die benachbarten Weh-
ren sowie die Danziger Feuerwehr zu Hilfe
eilen , die sich auf das Ablöschen der Brand¬
ruinen beschränken mußten.

Panik fordert 75 Todesopfer
London,  17 . April.

Rach Meldungen der Morgenblätter sind
am Sonntag auf den Bahrein - Inseln
im Persischen Golf 75 Personen,  größ¬
tenteils Frauen und Kinder , bei einer Panik

Don der Reichsbahn !
Von Gründonnerstag , den 18. 4. bis Ostermon-

rag , 22 . 4. verkehren E 240 Pforzheim Eutingen i
und E 241 Horb —Pforzheim . '

Auf der Nebenbahn Nagold Altensteig ver - §
kehren am Karfreitag , Ostersonntag und Oster - !
Montag Lp . 102 mit Personenbeförderung , Na¬
gold ab 6.10, Stadtdhf . 6.17 , Rohrdorf 6.31 , Eb - >
Hausen 6.38 . Verneck 6.52 , Altensteig an 6.58 Uhr . j
Auskunft über weitere Sonderzüge im Reichs - !
üahndirektionsbezirk Stuttgart , sowie über alle
Fahrpreisermäßigungen gibt die Fahrtarteuaus - >
gäbe . i

70. Geburtstag
Am 19. April vollendet in Tübingen Stadt¬

pfarrer a . D . Karl Schulder  das 70. Lebens - j
fahr . Er ist in Nagold geboren  und kam
über die gewöhnliche Vorbildung der evangel.
Theologen in den Kirchendienst . 1894 wurde er
Pfarrer in Winterlingen , 1901 Stadtpfarrer in
Jlshofen ; und 1910 kam er als erster Stadtpfar - !
rer nach Ebingen , wo er noch 20 Jahre wirken j
konnte , bis er 1930 in den Ruhestand trat . Mö - i
gen dem verdienten Mann , der als treuer Seel¬
sorger an den Stätten seiner Amtstätigkeit in
Lester Erinnerung steht , noch gute Jahre beschie-
den sein.

Achtung, BolksgeiroAn!
Reichsminister Dr . Goebbels wird am

Samstag , den 20 . April , mittags von 12 bis
12 .1V Uhr über alle deutschen Sender zum
Geburtstage des Führers sprechen . Die Rede
wird abends von 20 dis 20 .10 Uhr wieder¬
holt.

SefteSfreu-e auch beim MirrmrbMr!
Um auch dem deutschen Heimarbeiter die

Teilnahme am Feiertag der nationalen Ar¬
beit zu ermöglichen , ohne daß seine Festes¬
freude durch Entgeltsausfall getrübt wird,
hat der Reichsarbeitsminister die Erwartung
ausgesprochen , daß alle Auftraggeber , Zwi¬
schenmeister und Hausgewerbetreibenden die
von ihnen beschäftigten Heimarbeiter so stel¬
len . daß sie keinen Entgeltallsfall erleiden.
Im Interesse einheitlicher Behandlung soll
jeder Heimarbeiter 4 v . H. der im Monat
April verdienten Entgelte erhalten . In Be¬
trieben , in denen vor dem Osterfest eine
saisonmäßige Belebung des Geschäfts zu be¬
sonders hohen Entgelten im April geführt
hat , kann ausnahmsweise ans 3 v . H. der im
April verdienten Entgelte herabgegangen
werden.

Wie wird das Ssterwetter?
Voraussichtlich etwas mildere Witterung
In diesem Jahr ist es besonders schwierig,

gür Ostern einen Reise - oder Wanderplan zu
entwerfen . Das unfreundliche Wetter , das die
ganzen letzten Tage über Europa beherrschte,
erweckt nur geringe Hoffnungen auf eine
durchgreifende Verbesserung bis Ostern . Täg¬
lich beobachtet man das „Wetterglas ". Doch
Juch alles nervöse Beklopfen dieses mechani-
ichen Wetterpropheten hilft nichts . Der Him¬
mel ist grau überzogen . Regenschauer folgt
auf Regenschauer.

Heute ist sogar noch eine etwas kühlere
Witterung zu erwarten . Der gesamte Witz»
erungscharakter der nächsten Taae ist am

am - OebuetstnA unseres bükrers

Ich hat einen Kameraden
Künüringen . Die hiesige Ortsgruppe der NS -

KOV . hat seit ihrem Bestehen am letzten Sonn¬
raa den ersten Kameraden verloren . Es ist dies
der Förster a . D . Fritz Heiß,  der viele Jahre in
den freiherrlich Kechlerschen Diensten in Unter-
schwandorf stand . Heiß wohnte seit etwa einem
Jahr in llntertalheim und gehörte dort zum
Stützpuntr der NSKOV . und somit zur hiesigen
Ortsgruppe . Er sollte aber tot nochmal vom
Steinachtal ins Wkldachtal wandern . Denn dort
in Unterschwandorf wollte er in Nähe seiner
ersten Gattin gebettet werden . Dorthin gaben
ihm die hiesigen Kameraden und die von Un¬
tertalheim mit der Fahne das letzte Geleit.
Unter ehrenden Worten legte der Ortsgruppen¬
obmann einen Kranz am Grabe nieder . Eben
am letzten Sonntag , dem Todestag des Ka¬
meraden Heiß , fand in Untertalheim Mitglie¬
derversammlung statt , für die Stützpunkte Ober¬
und Untertalheim . Die Versammlung war gut
besucht und von kameradschaftlichem Geist ge¬
tragen . Es gab manche Winke und Ratschläge
aus den praktischen Erfahrungen in der Kriegs-

! opferversorgung zu erteilen . Nach der Mahnung
durch den Ortsqruppenobmann , auch die NS .-
Pressezu lesen und zu fördern,  wurde
mit dreifachem Sieg Heil auf den Führer die
Versammlung geschlossen.

Betriebsunfall

Freudenstadt . Vorgestern nachmittag ereignete
sich in der chem. Fabrik Pino -AG .. Freudenstadt,
ein bedauerlicher Betriebsunfall . Beim Reinigen
einer Maschine geriet der 40 Jahre alte Fabrik¬
arbeiter Andreas Settler  in eine sich drehen¬
de Metallschnecke , so daß ihm der rechte Mittel-
suß gebrochen wurde . Der Arbeiter konnte unter
schwierigen Umständen von dem Betriebsschlosser
befreit und dann ins Krankenhaus eingeliefert
werden.

Letzte Nachrichten
SinriKtung zweier Mörder

Berlin , 17 . April.

Am 17 . April find in Essen  der am
24 . März 1905 geborene Fritz Klischat  und
der am 26 . Februar 1910 geborene Friedrich
Jslakar hingerichtet  worden . Js-
lakar war wegen Ermordung  der Ehe¬
frau Klischat und Klischat wegen An¬
stiftung  zu diesem Morde durch Urteil
des Schwurgerichts in Essen zum Tode ver¬
urteilt worden . Weil ihm seine Frau
lästig  geworden war und er sich in den
Besitz einer Lebensversicherungs-
fumme  setzen wollte , versuchte Klischat zu
wiederholten Malen , Jslakar zu bestimmen,
die Ehefrau Klischat zu ermorden . Jslakar,
der an der Versicherungssumme teil¬
haben  sollte , schlich sich nachts in die
Klischatsche Wohnung , versuchte zunächst , die
aus dem Schlaf aeweckte Frau er er-

nms Leben gekommen.  Vor dem
Hause eines persischen Kaufmanns hatte sich
eine Menschenmenge von 2000 Personen ein-
gefundcn , da es hieß , der Kaufmann wolle
Spenden an die Armen verteilen . Die Leute
drängten in dichten Scharen durch den engen
Flur auf den Hof . Plötzlich entstand eine all¬
gemeine Panik.  Viele Leute wurden in
dem Gedränge erdrückt,  andere fielen zu
Boden und wurden getreten.

Tie Bahrein -Inseln haben eine Bevölke¬
rung von mehr als 100 000 Menschen . Sie
sind kürzlich erst zu einem Stützpunkt
der britischen Flotte  ausgebaut
worden . Auch im Luftverkehr England — In¬
dien spielen sie als Zwischenstation eine
große Nolle.

150«W Mark uirterWasen
. und flüchtig

Stettin,  17 . April

Der 43jährige Hermann Aebi - Anker
aus Lauenburg in Pommern ist , wie die
Sandeskriminalpolizeistelle Stettin mitteilt,
nach Verübung schwerer Urkunden¬
fälschung  und Untreue zum Nachteil
mehrerer Genossenschaften und Einzelperso¬
nen flüchtig . Seine Verfehlungen , durch die
eine Genossenschaft sogar um 15 0 000 RM.
geschädigt  worden ist , haben berechtigtes
Aufsehen erregt , zumal auch ärmere
Volksgenossen durch die Straftaten Ankers
geschädigt worden sind . Der Regierungs¬
präsident Köslin hat für die Ergreifung des
Anker eine Belohnung von 600 RM . aus¬
gesetzt.

Sie Sundertjahrfmr der Reichsbahn
in Nürnberg

Byclin , 17 . April.

Anläßlich des h u n d e r t j ä h r i g e n B e »
st ehe ns der deutschen Eisenbah¬
nen  Veranstalter die Deutsche Reichsbahn in
Nürnberg,  dem Geburtsort der deutschen
Eisenbahnen , in der Zeit von Mitte Juli bis
Anfang September eine Ausstellung,
die den Besuchern den gegenwärtigen Stand
der Deutschen Reichsbahn ans allen Gebieten
nach einer 100jährigen Entwicklung zeigen
soll . Sie wird in feierlicher Weise am 14 . Juli
mit einer großen Kundgebung eröffnet
werden.

In der neuerbauten großen Umlade¬
halle,  die sich in unmittelbarer Nähe des
Parteigelündes  befindet und die spä¬
ter den , Güterverkehr dienen wird , soll eine
Fahrzeug  s ch a u neben den Einheitsbau¬
arten der Reichsbahn die modernsten Loko¬
motiven , Triebwagen ? Personen -, Güter - und
Lastkraftwagen zeigen . In einer reichhaltigen
Jnnenausstellung werden die gewaltigen
Verkehrsleistungen  der Deutschen
Reichsbahn , der technische  Fortschritt , die
Fürsorge  für den deutschen Eisenbahner,
die Zusammenarbeit mit anderen Verkehrs¬
mitteln . ihre Bedeutung für das deutsche
Volk und die deutsche Wirtschaft und ihre
Stellung im nationalsozialistischen Staat
durch Bilder und Zeichnungen zur Darstel¬
lung gebracht . Im Freigelände wird sich eine
Ausstellung des Sicherungswesens , der Ober¬
bauformen und Oberbaugeräte sowie deS
Culemeperschen Fahrzeugs anschließen . Einen

Schwarzes Brett
V»rte1«« t0li . N«ckdr» k »rr»»<r».

Bekanntmachung der NSDAP . Ortsgr . Nagold
Die Parteigenossenschaft wird ausgefordert , zu

Ehren des Führers an seinem 4K. Geburtstag
zu beflaggen - Die Bevölkerung wird gebeten , die
se Anordnung ebenfalls zu befolgen . Der Besuch
der Weihestunde (siehe Inseratenteil ) ist für die
Mitglieder und deren Angehörige , auch der Glie¬
derungen und der angeschlossenen Verbände der
NSDAP , selbstverständliche Ehrenpflicht.

An die übrigen Volksgenosten ergeht auch an
dieser Stelle nochmals herzliche Einladung.

Der Ortsgruppenleiter m.d.L.b.

Am Samstag geschlossen!
Die Geschäftsstellen der verschiedenen Par-

teigliederunqen haben am Samstag ihre Büros
geschlossen.

Wer kommt mit nach Berlin?
Sonderfahrt der NSG . „Kraft durch Freude"

in die Reichshauptstadt
dom 26 . bis 28 . April 1935

Einem allgemeinen Bedürfnis entsprechend
führt die NSG . „Kraft durch Freude ", Gau
Württemberg - Hohenzollern , vom 26 . bis
28 . April einen Sonderzug nach Berlin durch.
Besuch in der Reichshauptstadt : der große
und ungestillte Wunsch vieler Volksgenossen,
kann hiermit wiederum erfüllt werden : 800
Volksgenossen können mitreisen ! Das Schöne
an dieser Fahrt ist : wir sind an nichts Mr-
bunden . Wir können die Reichshauptstadt in
allen ihren Phasen erleben und kennen
lernen . Daneben ist auch Gelegenheit ge¬
boten , die hochinteressante und weit über das
Reich hinaus berühmt gewordene Aus¬
stellung „ W under des Lebens " ;«  be¬
suchen . Dann ist schon Vorsorge für ein«
Rundfahrt durch Berlin und den Besuch des
Zoos getroffen worden . Also 3 Tage reichsten
Erlebens!

Und dann — die Fahrt kostet, sage und
schreibe , nur RM . 22 .— , eingeschlossen i«
den Preis sind . Fahrt , Unterkunft , Frühstück.
Rundfahrt , Zoo , Ausstellung . Für Volks¬
genossen , die bei Verwandten oder Bekannte«
übernachten wollen , kommt die Fahrt auf
nur RM . 17 .— . Für so wenig Geld aber
werden uns sicherlich unbeschreibliche Ein¬
drücke für das ganze Leben geschenkt werden!
Deshalb : Aus nach Berlin ! Aus¬
kunft und Anmeldung bei de«
Kreisämtern - er NS . - Gemein»
schast „Kraft durch Freude ".

besonderen 'Anziehungspunkt wird die Durch¬
führung des getreu nachgebildeten ersten
Ludwig - Eisenbahnzuges  bilden,
der auf einer hierfür angelegten Bahnstrecke
Verkehren  wird . Außerdem soll auch eine
der neuesten Lokomotiven im Betriebe und
weiter die Wirkungsweise der optischen und
induktiven Zugbeeinflussung den Besuchern
vorgeführt werden . Eine Ergänzung dieser
neuzeitlichen Schau bildet die Ausstellung im
Nürnberger Verkehrsmuseum,
die der geschichtlichen  Entwicklung des
Eisenbahnwesens gewidmet ist und dessen
Sammlungen für das Jubeljahr völlig neu
bearbeitet und wesentlich erweitert wurden.

Wieder KjrOen-BraridWtlmsen
spanischer Marxisten

Madrid . 17 . April.

In diesen Tagen find wiederum mehrere,
Fälle von Brandstiftungsversuchen an kirch¬
lichem Eigentum in Spanien bekannt ge¬
worden . Bei Bigo  drangen mehrere Täter
in eine Kapelle ein und zündeten den
Hochaltar  an , der vollständig nieder¬
brannte.

Der Kriegsrichter von Barcelona  gibt
jetzt anläßlich der Aufhebung des Kriegszu¬
standes in ganz Spanien und des Ueber-
ganges der Gerichtsbarkeit von den Militär-
auf die Zivilbehörden die Zahl der durchge¬
führten Kriegsgerichtsverfahren bekannt . Da - ,
nach haben in den 6 Monaten und 7 Tagen
des Kriegszustandes insgesamt 1525 Verfaß
ren stattgcfnnden.

Der Maibauiii sür Berlin gefüllt
Bayreuth,  17 . April . Hoch oben im Frau-

teiiwald , im Bergtal der Langenau bei Stein-
miesen in der bayrischen Ostmark, wurde am
Mittwoch die mächtige Fichte gefällt , die znm
1. Mai , dem nationale » Feiertag des deutsche«
Volkes , als Maivaum im Lustgarten aufgerichtet
werden wird.

Abschied von Eens
Eens,  17 . April . Der englische Autzeumiui-

ster Sir John Simon hat Mittwoch abend Genf
verlaßen . Der .französische Außenminister wird in
den frühen Morgenstunden des Donnerstag Eens
verlaßen . Die Sitzung des französischen Mini-
sterrats , in der er über seine Einigung mit
Litwinow Bericht erstatten wird , wird am Frei¬
tag vormittag stattsinden.

Die Hawai -Jnseln von dem amerikanischen
Schnellflugzeug erreicht

New york,  17 . April . Das amerikanische
Schnellflugzeug „Pan American Clipper ", das
am Dienstag um 23.51 Uhr MEZ . in Alameda
bei San Francisco zum Flug nach Honolulu
gestartet war , sichtete die Hawai -Jusclgrupp « am
Mittwoch um 17.38 Uhr MEZ . Die Landung in
Pearl Harbour wird sich durch eine « voraus¬
sichtlich 1(4-ständigen Orientierungsflng verzö
gern.
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Hanvel und Verkehr
Psorzheimer Tchlachtviehmarkt vom 16. 4.

Zufuhr : 8 Ochsen 18 Bullen , 11 Kühe, 54
Rinder , 210 Kälber . 371 Schweine. Preise für
1 Pfund Lebendgewicht: Ochieu a 41—43. b
40, c 36: Bullen a 40—42. b 37- 38. c 35:
Kühe a 30—38. b 25—28, c 20—23; Färsen
a 42—44. b 38—41; Kälber a 53—57. b 49
bis 52. c 44—48; Schweine a 2. 48—50. b
48^ -50. c 47—50. d 47—49, g 1. 42 Rpig.
Mnrktverlauf : Großvieh langsam. Kälber
und Schweine belebt.

Hcilbronner Schlachtviehmarkt vom 16. 4.
Auftrieb : 2 Ochsen. 10 Bullen , 13 Jung¬
bullen , 16 Kühe. 58 Färsen . 172 Kälber, 214
Schweine. Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:
Ochsen a 40. c 28: Bullen a 37—39. b 33 bis
35: Kühe a 28—30. b 23—25. c 18—20; Fär¬
sen a 40—42. b 35—37: Kälber a 53—55.
b 48—50. c 43—45. d 37—40; Schweine a
48. b 47—48. c 46—48. d 45—46. e Sauen
38—39 Rpfg.

Viehpreise. Geildorf:  Ochsen 350 bis
360, Kühe 180—520, Rinder und Jungvieh
110—290 RM. — Waiblinge  n : Kühe

370—430. Kalbinnen 470—512. Rinder 200
bis 310 RM . je Stück.

Schweinepreise. Ludwigsburg:  Milch¬
schweine 22—28 RM. — Waiblingen:
Milchschweine 22—33. Läufer 50—57 RM.
je Stück.
Gestorbene: Jakob Reichardt. 77 I ., Obe «je-

singen  Anton Plnz. Bäckermeister. 69 I .. j
lr n l i n g e n tönst. Zieste. Maler . 50 Jahre . >
Baiersbronn  Katharine Fenchel, geh.
Keck. 76 F., Allbur  g .Katharina Bolz. gev. .
Reutter , 4l Z.. A' e u b u lach.

Donnerstag, den 18. April 1935

Boraussichtliche Witterung sür Freitag und
Samstag : Im allgemeinen immer noch unbe¬
ständig und zu einzelnen Niederschlägen geneigt.
Ljerkag: Der GesellschafterG. m. d. H.. Nagol»
Druck Buchdruckerei G. W. Zaiser lInbabe,
Karl Zaiser ). Nagold . Hauvtschriftleirer
und verantwortlich sür den gesamten Znhali
einichl. der Anzeigen: Herma » nEötz  Nagold

D. A. III. 35: 252»
Zur Zeit ist Preisliste Nr . r gülti.

Des Karfreitags wegen erscheint die nächste
Nummer am Samstag zur gewohnten  Stunde.

Die heutige Stummer umsaht 8 Seite«

IlllllM MII
W kincksn 8ie Kroŝ ts ^ nsrvahl in OsterKesehenben'MH» Ml»« «

kür secken (Issvdmaolr billig bei

^o/n/Z/o/ 's , r//ick k?s/s . 7Vr?so/ck

Oberamtsstadt Nagold

Die Kanzleien
bauamts und der Forstverwaltung sind am
Ostersamstag » 20. April 19.35, der Dienst
ordnung gemäß 1038

geschloffen
Dringende Angelegenheiten (Standesamts-
iachen usm) können von i >—12 Uhr erledigt
werden. Die Kasse der Stadtpflege ist von
^—12 Uhr geöffnet.

Nagold , den 17. April 1935 Bürgermeisteramt.

Die N . S . D. A. P. Ortsgruppe Nagold

Kercker krtrsy im Oirrt-
OsmüregsrlSrr
riscb cksn
ioswshrtsri kstsclilsJK «- i-i ,2---

l -TlirmeiLter-

VüLkersi

?rs >5 js ^lummer 35 sNsrmigs

8!>!,il,uek lür Muinen-, Cvmüs«!
»iiil Celiöl/arieo . Kit üdersidkt-
lialwm 8aat - u. kllan/.veiv.eic'Ii-
ni* anck 50 «566 s631/3) 51 1.05Uün^erlebre kür t.aix.'niilv mul lüirlner . 5lii 14 «5li6

l634/5 . 7» kkg
Nie 6ul-tenl,<->vü>̂ er»,ick. KU 26 .51,6. s639/40) . . . 70 kkg
.4nleilun!- /um Cemü*«!,;»,. >1,1 18 «566. s38/39) . . . 70 kkz.
l»ii,!»«»>» de* C«-»!ü*>«o>rI<-n*. 1322s . 35 Och
Vas iKiMbeel. bin , ielri n. Iwbaucll. Kit 36 .566 )260/1) 70 kkg.
»ei- 5V«>in*I«,tk und *,-ine l' ttex-e. Kit 36 Abb. s113>. . 35 kks.
Kultur der tirdlieei-e. Kit 18 .566. -240s. 35 kkZ.Dnmiltenliüelilein. Kultur uucl Verwertung 511t

2 .4bb. i233 , . . . .
kraliti*«k«, 6l>iun,iigium/uekt. Kit 9 L66. s146) . .«urlie, Ketone und Kürt»-*. 51 ii 17 .566. 13391
Kpar̂ elliau. 51U8 .566. 295s

35 kks.
35 kks.
35 kkz.

. . . , . 35 kkg.
6ewnr/ - mul lliieln-nbr-iuler . 5lil 37 abb sS3I/2s . 70 kls.
!4I«nut*kaIender kür «len Obslbuu. s45s . . . 35 kks.
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ladet die ganze Bevölkerung von Nagold aus Samstag,
den 20. April 1938, in den Traubenfaal  zu einer

Weihestunde
anläßlich des 46. Geburtstages  unseres Führers
Adolf Hitler bei freiem Eintrir  1 herzlich ein.
Laalöfsnung abends 8 Uhr, Beginn M>9 Uhr Stuhircihen
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des KreuzesKarfreitag
2.30, *.15
Uhr

Ein Tonfilm aus dem allen Rom unter Kaiser Nero und den
Christenverfolgunge » .

Herstellungskosten8 Millionen Mark, lieber 7500 Milwirkende. 2000 wilde lebende Tiere.
Tönendes Beiprogramm. 1041

WMM mR M«
unsere reiebdalkige Auswahl in
Oster - Ossvbenk - La «knnKen
aller 5>t
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^ Ostersonntag , Dem Frühling entgegen an den
^ und schönen Rhein , lieber Heidelberg—

^ Ostermontag Bergstraße - Wiesbaden nach Rii-
^ - esheim. Uebernachten in Rüdes-
ß beim. Fahrpreis 12.80
- Ostersonntag An den Bodensee nach Meersburg
^ und —Friedrichshafen . Besichtigung des
^ Ostermontag neuen Zeppelinriesen,
s Fahrpreis 7.50
^ Ostersonntag Baden - Baden über die Schwarz-
Z waldhöhenkurorte . Fahrpreis 5. -
- Ostermontag Durch das blühende Neckartal nach
^ Heidelberg . Fahrpreis 7.80

Anmeldungen bis Samstag mittag 12 Uhr bei
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5ilIII»0IIIlIIIUIIIIMM»lIlMMIIIN>IIIMI»II»IIIIMIIlIlI»l»MIIl»»I»»i»»»»II»»»»IIIIIIlIIIIIII»IIII>IIUr.

^ »

Statt Kurten!
8ul2 Lrsis XLKoId

IDoeltxeils Linlsüung
5Vir erlauben un8 kiermit, Venvanckte, Dreuncke
unck Bekannte / u unserer am

Oske/ ' /rrorr/rrF , r/srr
im Oastkaus / um . >5ckIer " in 8u1/ stattkin-
ckencken Hoest reits - Deier kreunckliedst ein^u-
lacken g,s

/H 'VSS, D-or/ne/'
8dbn des OeorA kross

Doodter des dobs. Niethammer. Ledakbairsr

Liroblioks DrananK um 12vbr

Vs«

cksr Istrtsn KIssssoloNsnsvon

ksicbLmstlc  sntkisl suk

^ürtismbsrg
Vsrsucbsn clssstslb socst 8is
Ibr Slüclc in dst sm 26. unck

27. Tlprll bsginnsncksn
l!5.kl'8US.-8Ül!l!.tt!g888l!lgNKl'le

mit lkrsn vstmskrlsn
Sswinnsussicktsn

'/» stt st, N 1 o«v,Ms
3.- k.- 12.- 24 .- 48 .» KK1
js Kissss. potto u. l-lsts L0 kpf., js !(l.

i

Der Ortsaruppenleiterm d L b

Bei Ser 7 ' -
»chm

lllijseil alle Me Möbkl
> skiii mit »es
j Deshalb hole» Sie Ihre Möbelpolinn
j im Iearbenhaus

Angerer - Nagold 958
; -,

prodt , «Ise ladt

Illttl 'It !»
krstältlivk in allen Apothssten
Drogerien unck keformstsuesrn

SlssUicksr rottoets-kinnsüms«
Stu«gsrt di, SckIoSrtrsv« 8

postscdsckckconta S11Ü

Die Mine»
erfreut neben dem
Osterhasen  ein

V8ter-Ki!äerdiied
oder

Vster-Winivll
u. Farbstifte dazu

G. W. Zager

Lest de« »Gesellschafter*
Eure Heimat-Zeitung

iwrstK« «
vsrsckvioclsn durch

' Ic/isn/ieckEM dppoOvllk
Borstadt-DrogerieW. Letsche

Habe im Neubau ad 1. Mai

3 4 Zimmer-
Wohnung

zu vermieten.  989
G.Rilliug, Turmstr. 13
Telefon 265

r7̂ § ^

auck fu, 5iL̂

^ tor ein Neste«' s

, ^ 0-Wemitrvs.st^

« « V

Df - ...

>MsL -r<t6rMA
^" ^ .̂ ookn

Zum Osterfest
eine gute Flasche WkM
und frisches Gemüse

von 1040

Wilhelm Gutekunst
Wein und Gemüse. Turmstr. 16

Zu verkaufen:
7 gute, Neuwert.

HssesWe.
Zu erfragen bei der Gesch.Stelle
d. B!. 1019

Für Ostern
und zum Verpacken:

Erßpepapier
Oftersriese

Ofterseroietten
Osterseiden

Osteegras
Kücken

Osterbentel
Osterteller

t » HV. Lsisvr , IllagolS

hNsverkNs
in der Nähe von Nagold.

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
d. Bl . 1036

Am Ostermontag, nachm. 1 Uhr
verkaufe wegen ungünstiger Lage

Zwei'

UklMSlktk
mzus.zehnBienen-
wohnun cn

zum Teil neu S . Graze (alt-
württemb. Maß) 1043
1 Wabenkasten zu 180 Waben.
1 Honigschleuder,
1 Sonnenwachsschmelzer
1 Schwarmsiebkasten,
1 Schwarmtransportkaste«,
1 Schwarmfangbentel,
Rahmen und Rahmenbau

Fr . Sitzker, Haiterbach,
Polizeiwachtmeister a. D.

Ls/ r/ss

b/n /«st Ems/ ' Fsnn Lsns/t.
ss ? / Lnss L/ö'Ls/s , TÄnen

or/sn rFör/es
«//« Les/e ^ s//st/ssLssF

xs FeLes 959

MMM UM«!'
F 4^ o 0 I« o

Karfreitag
9 Uhr >

Traube



Donnerstag, den 18. April 1SSS
' 18. April l»N !
. . . ' "" . !
für Freitag und
nmer noch Übe¬
rschlägen geneigt.
m. t>. H.. Nagol»
Zaiser sJnhab«
Sauvtschriftleirrr
gesamten Jnhnli
nnGö  tz. Skasold
!520
ltr. r anlti.

hei nt die nächste
wohnten Stunde.
itzt 8 Seite«

2 loZ ein leesieHrs.u.r?.̂ '

SO SSO
«oo « o
» « « « «
»oooo

L -rL6rw-E^
kkoLtvttös^

ül § Ragolll

fterfeft
Flasche WkM >

ches Gemüse
1040 j

Vutekunst
üse. Turmstr. lü

iwert.

!Wk.
der Gesch.Stelle

1019

1l
Verpacken:

»ietten
eide«
ec,ras
Ücken
Ofterbentel

Osterteller
vr , tllngolS

Ms
ihe von Nagold.

Geschäftsstelle
1036

tag, nachm. 1 Uhr '
angünstiger Lage

Zwei'jjtllkNSlktr
zus.zehnBienen-
ihnun en
S . Graze (akt-
! 1043
zu 180 Waben, , !

schmelze»
asten,
Sportkaste»,
ieutel.
ahmenbau
Haiterbach,

aeister a. D.

NF Ls/ c/ss

s FS/-» Lsss/t,
Wbo/st, - 'S/»«/»
/s»
»/// -/SS- SSF
1 959

8 IlMM
v

Karfreitag
9 Uhr

Traube

Seite 7 Ar. 92 Rugoiöer Tagblatr „Der Geiellschaster"

Zum Karfreitag
Christum ertennen heißt. dag er für -

uns gegeben sei und habe meine Sünde :
aus sich geladen, also daß ich dafür halte , !
datz all mein Ding nichts sei, alles das !
Meine fallen lasse und allein dafür halte , :
datz der Christus mir geschenkt sei, sein -
Leiden, seine Frömmigkeit und alle seine
Tugenden allzumal »nein sind.

Luther.
Die Sprache des Kreuzes

Einmal im Fahr redet das Kreuz in ganz be-
sonderer Weise zu uns. Da stehen wir fast alle >
unter der Macht seiner Rede. Die wenigsten >
kommen am Karfreitag vorüber, ohne von ihm
im Innersten ungerührt zu sein. Woher kommt
das nur ? Das Kreuz redet eine ganz Ursprung- !
liche und darum ganz unüberhörbare Sprache. ^
Es setzt nichts voraus bei uns. Keine besondere !
Einsicht, kein weitreichendes Wissen, keinen Hei- ^
ligenschein. Cs stellt auch keine autzerordent- ^
iichen Forderungen es will keine gekünstelte!
Butze, keine gemachte Sündenangst. Denn der !
am Kreuz ist barmherzig, wie noch keiner barm- i
berzig war.

Wir Menschen sind nicht so zu einander. Wir
verlangen schon bei der ersten Begegnung sehr
viel von uns. Zum mindesten Höflichkeitsfor¬
me». Vielleicht müssen wir so sein. Viel¬
leicht müssen wir beim andern tausend
uns genehme Dinge voraussetzen. Datz wir
es tun , ist sicher. Der am Kreuz ist anders. Er
ist schutzlos seinen Richtern, einem ganzen Volte
preisgegeben. Alle seine Ansprüche an dies Volk
hat er mit ans Kreuz genommen. Auch uns
gegenüber ist er nicht anders. Auch uns gegen¬
über verzichet er auf die Ansprüche, die er an
uns stellen dürste. Aber gerade das entwaff¬
net uns. Vor der Schutzlosigkeit des Gekreuzig¬
ten werden wir unsicher. Fragen drängen sich
uns aus. Warum ging er ans Kreuz? Wofür
starb er?

Er streckte vor seinen Feinden die Waffen.
Nicht weil er kampfesmiide war, sondern weil
er ihnen den Gott der schrankenlosen Liebe
zeigen sollte. Hätte er weiter gekämpft, so wäre
dieser sein Auftrag der Welt verborgen geblie¬
ben. Als er sich ans Kreuz schlagen ließ, konnte
man ihn nur ob seiner Schwäche verspotten oder
sagen: „Dieser ist wahrhaft Gottes Sohn". Und
die letzte Rede hat - gesiegt. Sie wurde über
Asien und Europa getragen. Sie fand den Weg
zu unserem Volk. Und auch unser Volk begriff
und glaubte sie. Heute noch bezwingt die Schutz¬
losigkeit des Mannes am Kreuz unser Herz.
Er ist der. der siegt, indem er vor der Bosheit
verstummt. Der siegt, indem er Sünde vergibt.
Er ist darum der, der hilft. In seinem Kreuz,
gerade dort, wo das, Auge nur Qual sieht, ver¬
jüngt sich Gottes Liebe fort und fort hinein in
die Zukunft. Vor seinem Kreuz werden Lasten,
die uns heimlich drücken, leicht. Verkrampftes
Altes stürzt zusammen. Verschüttete Quellen wer¬
den frei : neue, echte Liebe strömt aus ihnen.
Gemeinschaft wächst, die unzerstörbar ist und zum
Segen wird fürs ganze Volk. H. Esche.

Rund um die Ostereier
Ls war ganz nett , was der kleine Fritz

eines Tages erzählte. Allo wir sprachen über
Ostern und kamen auch zum Palmsonntag,
und da wußte nun der kleine Fritz recht nett
zu berichten.

Fünf Kinder waren sie, drei Buben und
zwei Mädel . Er war der Jüngste . Als sie
noch alle unschuldige Kinderaugen im Kops
und das Herz voll Lebenslust hatten , da'
sagte der Vater eines Tages : Morgen ist
Palmiviinra  g. Wer das. als Letztes an '--
fteht. ist der Palmesel. Aha, also wollte
keines der nins? zuletzt aus der Klappe. Fritz
war schon um 5 Uhr aut den Beinen , die
Heiden Schwestern huschten kurz nach halb

sechs Uhr durchs Haus und der Zlelteste Prä- !
sentierte sich um 6.15 Uhr. Nur Walter , der
Zweite, schlief tief und fest. Mit allgemeinem
Hallo und unter ausgiebiger Bezeichnung
als Palmesel wurde er geweckt. Als er den
Stand der Sache zur Kenntnis genommen

hatte , drehte er sich behaglich auf die andere
Seite und . - . schlief bis lang in den Tag
hinein . — An sich eine ziemlich belanglose
Sache, aber wir l)aben uns dann doch einige
Gedanken darüber gemacht. Dieses kleine
Familienerlebnis zeigt plastisch die ver¬
schiedene Einstellung der Men  -
>che n. Oder ist eS im Grunde nicht das¬
selbe. wenn ein Hitler -Junge mit der Sam¬
melbüchse in ein Lokal tritt und um eine
Spende bittet ? Da sitzen bann auch diese ver¬
schiedenen Menschentppen. Die Mehrzahl
gibt. Gott sei Dank, gern und schnell, aber
in der Ecke sitzt einer, er hat den Jungen an¬
scheinend noch nicht gesehen, er ist plötzlich
ganz in seine Zeitung vertieft und wenn der
Zunge gegangen ist dann lagt man zwar
nicht Palmesel zu ihm. aber ein anderes
Wort liegt in der Luft. Und dann macht er
wiederum dasselbe, wie der kleine Walter,
auch er dreht sich auf die andere Seite , als
wolle er sagen: „Nun gut . Hauptsache, daß
ich mein Geld noch habe".

Las war also die Geschichte des kleinen
Fritz und wie gesagt, eigentlich sprachen wir
von Ostern. Wir Erwachsenen haben viel¬
leicht nicht mehr so das richtige Gefühl für
dieses Fest. Nun nicht in religiöser Hinsichr.
nein, wir kennen zwar noch den Brauch mit
den Ostereiern, die der Osterhase bringt , aber
so wie die Kinder malen wir uns das nicht
mehr aus . Sie meinen, das sei auch nicht
nötig , man wisse nun eben einmal , datz das
mit dem Osterhasen Quatsch sei und wenn
ein bestimmtes Alter erreicht sei. müsse man
vernünftig werden. Vernünftig ? Wir glau¬
ben, daß das Leben viel schöner ist und viel
mehr Sonne für uns hat . wenn wir in der¬
artigen Dinge« nicht so vernünftig sind. Wie
war es doch immer nett , wenn man sich als
Kind so ausmalte , wie irgenwo tief im Wald
der Osterhase an einem sonnigen Plätzchen
die Eier anpinselt . Die einen blau und dann
auch welche rot und gelb. Und in der Nacht
vor dem Fest spurtet er dann durch die Gär¬
ten der Städte und Dörfer und versteckt diese
Eier. Ja . das mag kindlich gedacht sein, aber
es ergab sich dann so die richtige Osterfreude
und . . . die Eier schmeckten nochmal so gut.

Wollen wir nicht versuchen, uns diese?
Jahr einmal wieder so richtig wie die Kin¬
der ans Ostern zu freuen und es feiern, wie
einst, als wir noch wenige Lenze zählten . . .?

H- B.

lWicii Kami Llwkmieil«erSe«

Lchaszuchtsörderungim Nordschwarzwaid

Vom Schivarzwatd, 16. April. In verschie¬
denen Tälern des Nordschwarzwaldes, nament¬
lich im Alb-, Enz- und Murgtal , wird der För¬
derung der Schafzucht größtes Interesse seitens
Ser Gemeinden und Bauern entgegengebracht.
Schon im Laufe des vergangenen Winters
wurde von einer großen Anzahl Bauern , die
den Ruf der Reichsregierung verstanden haben,
Schafe angeschafft, so daß man gegenwärtig in
den erwähnteil Tälern etwa dreimal so viele

^ Schafherde« zählt, als im letzten Frühjahr.
- Mehrere Gemeinden beabsichtigen auch wieder,
, eine Gemeindeschäferei einzuführeu. Die Schaf-
! Herden ziehen zur Zeit bis in Gelände von
; 800 Meter aufwärts , nin unter- und oberhalb
i der Waldgürtel Weideland aufzustichen, das
! sich in verschiedenen Ausmaßen ausdehnt. Wie
I man hört, sieht ein neues Forstgesetz vor, daß
! im Notfall auch Forsten selbst für Weidezwecke
j zur Verfügung gestellt werden können, und daß

Schafe auch durch den Wald getrieben werden
dürfen, was bisher nicht gestattet war.

Sport
Ein Eies-er Saarländer

Im Fußball -Städtekampf Saarbrückei
gegen Berlin  siegten am Montag vo>
1000 Zuschauern die Saarländer mit 1:( >
<0:0). Die Berliner erlitten schon am Vortac
mit ihrer Gaumannschaft eine Niederlage
Sie fanden sich auch diesmal mit den Boden-
Verhältnissen schlecht ab. Der Saarbrücker
Mittelstürmer Fuchs schoß den einzigev
Treffer des Tages. <

von » 8po ^ 1

Am Ostersonntag wird das am 14. April
ausgefallene Meisterschaftsspiel der Fußball-
gaumeister von Baden und Südwest nach-
gehvlt. VfR. Mannheim und Phönix Lud¬
wigshafen sind überemgekommen. ihr Treffen
an diesem Tage im Mannheimer Stadion
durchzuführen.

Büchertisch und Zeitschriftenfchau
Neue Schriften

des Verlags Wilh. Stollfuß, Bonn um Rhein
Besseres Deutsch! Schwierigkeiten der Sprach

lehre und Rechtschreibung. Von Alfred Jasper.
Preis 1.— Mark.

Neuzeitliche Ecsundheirs- und Schönheitspflege
der Fra ». Von Hanna Vogel. Preis 1.25 Mt.

Allgemeine Steuerlehre. Was man vom Sreuer-
anpassungsgesetz von Ser Reichsabgabenord¬
nung und vom Reichsbewertungsgesetz wissen
muß. Mit Anhang: Wie wickelt mau rück¬
ständige Steuerschuldenab. Von Dieter Merk.
Preis 1.25 Mark.

Wie lege ich meine Ersparnisse richtig an ? Von
Dr. Busse. Bonn. I. Mark.

Wie schliche ich Sicherungsvertrüge2 Sicherungs-
Übereignungen. Für das Verständnis des Nicht¬
juristen bearbeitet von Dr. jur . Apfelbaum.
Preis 1.25 Mart.

„Hammer"
Blätter für deutschen Sinn

Hammer-Verlag, Leipzig. Einzelpreis 70 Pfg.
Aus dem Inhalt des Aprilheftes: Ferdinand

Thürmer, Chlodovech oder Theoderich Pfar¬
rer i. R. H. Falck, Theoderich der Große - Or.
Oskar Aust. Italien und Deutschland Hans
Hauplmann. Kampf um Dogina Kurt Her¬
warth Ball . Das Letzte Die Judenfrage
..Der Ostseekreis" - Der Vatikan für die getauf¬
ten Juden — Churchill, Vater und Sohn
Gewaltmaßnahmen in Oesterreich Albert

Ballin Der jüdische Weltmachtstraum —
„Deutschland, Rom und Tel Awiw" Kata¬
strophale Folgen der jüdischen Boykotthetze—
Juden in Polen Juden in Dänemark.

Aus alle in obiger Spalte angegebenen Buche«
und Zeitschriften nimmt die Buchhandlung8 . W.
Zaiser . Nagold, Bestellungen entgegen.

Stilblüten vom Nermsloetttanw?
Bei den Arbeiten zum Neichsberufswett-.

kamps haben einige junge Gemüter sich recht
kühner Redewendungen bedient. Wir ver¬
öffentlichen nachstehend ein Paar dieser Stil¬
blüten . betonen jedoch gleichzeitig, daß diese
Stilblüten nicht im Gau Württemberg ge-
sammelt wurden.

„Da Ihr Konto an Ordnung sonst alles
übertraf , können wir nicht umhin . Sie an
dieses Versehen zu erinnern . Wir bitten Sie
daher , damit Ihr Konto in den üblichen Zu¬
stand gerät , uns bald . . .

ch-

Die Stadt Nürnberg ist völlig mit dem
Führer verwachsen. *

Wir muffen uns vor Angen halten , datz
der Betrieb eine Maschine ist. an der jede
Schraube gebraucht wird , und deshalb bin
ich unbedingt nötig. *

. . . denn nur der gesunde Bauer erzeugt
gesundes Vieh.

. . . denn was vom Bauern kommt, ist
kräftig und gesund.

Durch den Ban der Reichsantobahn nnde;
der Arbeiter wieder Arbeit und kann sich
vermehren, und dadurch bekommt der W
amte mehr zu tun.

Wem die Kartosfclsnppe so zu langweilig
ist. der kann noch ein Paar Würstchen
hineintun. *

Luther floh nach Worms . Da kam der
Bannbulle hinter ihm her. Als er da war«
tagte er: „Ich kann nicht mehr".

Wenn man länger im Beruf ist und man
ernt einen iremden Menschen kennen, dann

weiß man sofort, wo man ihn anzufaffr«
hat ."

Das Diktat
Der Chef war mit seiner Sekrerärin unzufrie¬

den, weif sie einen Satz, den er ihr in einem
Brief diktiert hatte, umgeänderr hatte.

„Aber ich dachte . . ." war die schüchterne Ent¬
gegnung.

„Sie haben überhaupt nichts zu denken", brüll¬
te er sie an. „Sie haben aufzrmehmen, was ich
Ihnen diktiere, und es dann aus der Maschine
zu schreiben und haben nichts weazulassen und
nichts hinzuzufügen".

Der nächste Brief, der ihm daraufhin zur Un¬
terschrift vorgelegt wurde, hatte folgenden Wort¬
laut : „Sehr geehrter Herr Schmidt. Schreiben
Sie es mit 3). Natürlich ist das nichts als
Äfferei von dem Kerl. In Beantwortung Ihres
geschützten Schreibens vom sehen Sie das
Datum nach erwidern wir Ihnen sag'
mal Walter , was können wir denn diesem
Schwindler abnehmen? daß wir Ihnen die
gewünschten Waren für 200 RMk. pro Tonne,
frei Haus liefern können. Wenn der das An¬
gebot annimml. müssen wir sehen, daß wir uns
das Geld im Voraus sichern, ich trau dem Bur
schen nicht. Indem wir Ihren geschätzten Auftrag
erwarten, zeichnen wir. hochachtungsvoll".

„II»»>,»»WM,,».»»»»««NI

Roman vonA. von Sazenhofen.
Lrheberrechtsschutz durch Beriagsanstalt Mauz . Reg ^nsburg.

42. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Schnee über der Heide.
Auf den Wäldern von Belat Keretfz Schnee, datz sie sich

tief beugen oder marmorn stehen . . . und Weihnachten
und die Einsamkeit von Belat Keretjz wie eine Schutzwand
gegen die Brandung von draußen.

Klingelnder Schlitten saust durch den Forst und Lajos
und Erika sind zufrieden und glücklich, weil sie .zarte Rück¬
sichten aufeinander nehmen, sich nicht lästig fallen . . . uns
das hat Lajos , der Alte , wunderbar gemacht, weil er eben
doch Kavalier ist vom Scheitel bis zur Sohle , weil er Le¬
benserfahrung hat und Klugheit , mit der er sein Glück zu
nehmen verstand , angemessen. . . ihm.

Tante Olga war noch da. >

Ihr fröhliches Wesen war gerade dazu notwendig . Lajos
hatte Freundschaft mit ihr geschlossen. Er sprach sogar mit
ihr über seine Ehe, in Stunden , in denen ihn ein banger
Zweifel beschleichen wollte . Da lachte sie den Zweifel fort
und preßte drüben Erikas Kopf an ihre Brust , wenn diese
mit verhaltenem Atem fragte:

„Tante , wo wird er jetzt sein? Wie mag es ihm gehen?
Wird er nicht einmal kommen?"

„Bestimmt , Kinderl , wird er einmal kommen. . . zur
rechten Zeit wird er schon kommen. Ich Hab den Korb ge¬
packt für die alte Daddy . . . wollen wir gehen?"

„Ja !" Und Erika schlüpfte in ihren Pelzmantel und sie !
gingen durch das nahe Dorf, das verfallene Hütten hatte >
und Armut ohne Grenzen und brachten der alten Doddy -
eine Flasche Wein.

Sie lag hoffnungslos danieder.

Traten noch in andere Hänier : wo Kinderhände sich >
verlangend ausstrcckten nach Aepseln, Nüssen und
Vackwerl.

Es war ja Nikolo. Und . . . es wurde Weihnachten.
Die Leute nannten Erika den Engel vom Schloß oder

einfach den Engel.
Dann erzählte Erika am Abend mit hochroten Wangen

von ihren ! Glück zu schenken und es kam vor, daß Lajos
lächelnd in seine Brusttasche griff und einen Schein neben
sie legte.

„Da . . . heilige Elisabeth !"
Da drückte sie seine Hand und .sah leuchtend in seine

Augen.
Was in der Welt vorging, interessierte Lajos nicht mehr . !

„Skandal " war das einzige Wort , das er dafür hatte . Ein - !
mal fragte Tante Olga , weil Erika sie so gebeten.

„Wie mag es Ihrem Neveu gehen . . . dem Zsiga ?"
Da hob Lajos scharf den Kopf und sah über den gebeug¬

ten Scheitel Erikas hinweg.
Dann sagte er laut : „Da man nichts mehr von ihm

hört , wird er wohl aus dem Felde der Ehre gefallen fein.
Wohl ihm !"

Da stand Tante Olga rasch aus . denn eben nahm Fried¬
rich die Dessertteller weg. Sic faßte Erita unter dem Arm.

„Du hast dir den Fuß vertreten . Erita . . . eingeschlasen
wahrscheinlich. Du mußt aufstehen !"

And sie hob mit ihren doch so zarten Händen Erika fast
vom Stuhl . „Komm !"

Erika wandte ihr Gesicht in den Schatten.
„Wir kommen gleich wieder !" sagte Olga . „Erika muß

nur andere Schuhe anziehen."
Erika war einige Tage stiller.
Lajos sah sie besorgt an : „Fehlt dir etwas ?"
Sie lächelte mühsam: „Nein , o nein , Lajos . . . ich

danke dir . . . ich bin ganz gesund."
In stillen Nächten sagte sie zu sich: Was häng ich mein

Herz an ihn . der mich nicht kennt, mit dem ich nie ein
Wort gesprochen. Trüg er mich in seiner Seele , wie ich ihn,
wäre er doch wiedergetommen , , r

Er muß noch leben. Ich Hütte es gefühlt , wenn er ge¬
fallen wäre . . . das hätte ich gefühlt.

Ilnd sie begann gegen das anzukämpfen, was in ihrem
Herzen stand, als etwas , was mit diesem gewachsen und
verwachsen war.

Die Lampe brannte und ihr Schein lag über dein sorg¬
sam gedeckten Teetisch, mit einer stillen Feierlichkeit.

Die alte Baronin Eerdöny stand davor und überprüfte,
ob nichts fehle.

Dann wandte sie sich.
„Stefan ! Mach die Läden zu und noch ein paar Schnit¬

ten Pumpernickel, recht dünn , der Herr Baron Zjiga ißt
sie so gern , dann rufe die Herren zum Tee."

Der alte Stefan trat zum Fenster , zog die seidenen
Vorhänge zurück und öffnete es.

Es schneite leicht. Im Dunst des Abends brannte"
Laternen der stillen Straße gelb und lichtlos.

Von irgendwoher kam es wie unartikulierte Schreie,
Laute von Menschenstimmei,, von denen niemand sagen
konnte, was und wem sie galten.

Es war , wie wenn, ein Windstoß in einen Kamin fährt
und es schlägt eine Flammenzunge hoch und versink! wie¬
der . . . alles andere ist stille Glut.

Die Baronin fuhr zusammen. Hastig schloß Stefan
den Laden.

Dann saßen die Drei um den Teetisch und waren fröh¬
lich. Zuweilen kam der ferne unartikulierte Laut wieder,
war näher , hob sich lauter und versank wieder.

„Ist doch das große Tor zu, Bela ?"
Bela legte seine Hand auf die, die neben ihm lag und

zitterte,
„Beruhige dich, Mama , das Tor ist geschloffen."
Dann sprang er ab.
„Hör mal, Zsiga, wen ich heute getroffen habe ! Er¬

innerst du dich noch an den alten Verkässt)? Er war Oberst
bei den Piererhujaren , seiner Zeit ."

„Ja . . . selbstverständlich."
(Fortsetzung folgt.)
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Kyffhäuser -Wehrkorrespondenz
_Hauptpresiestelle des Deutschen Reichskriegerbundes Kyffhäuser, Berlin W 30, Geisbergstraße2

XVi'X Rußland , eingelagert in dir unermeß¬liche Weite des asiatisch-europäischen Raumes,hat es im Wandel seiner Geschichte wesentlich
leichter als irgendein anderer Staat gehabt , po¬litische und militärische Niederlagen schon nach
verhältnismäßig kurzer Zeit zu überwinden , um
danach auf den Bahnen der alten geopolitischen
Zielsetzung des Nuffentums erneut vorwärtszu¬
schreiten. Diejenigen irren , die glauben , daß
sich in dieser Zielsetzung das Zarentum vom
Bolschewismus auch nur um ein Jota unter¬
scheidet. Das ganze Gegenteil ist richtig, nurmit dem Unterschied, daß der Bolschewismus das
panrussische Ideal mit dem revolutionären
Weltziel zu vereinigen sucht. Rur scheinbar und
nach Maßgabe seiner damaligen Zwangslage,in die Rußland durch den Ausgang des Welt¬krieges gedrängt worden war , konnte es einen
Verzicht auf seine europäische Stellungnahme
vermuten lassen. Den ersten Beweis ihrer Be¬
fähigung , die politischen Dinge neu zu ordnen,
erbrachten die Kreml -Machthaber , als sie mitPolen Frieden schlossen, alle Gegenrevolutionen
blutig niederschlugen und dadurch bereits am
31. Dezember 1920 aller Feinde ledig waren.
Langsam kehrt von da ab Rußland in den
Kreis der anerkannten Staatsvölker zurück.Die Sowjets handeln nach dem Weltkriege
ebenso, wie das zaristische Rußland nach dem
Krimkriege urid nach dem Berliner Kongreß ge¬
handelt hat . Sie trachten danach, ihre euro¬
päische Westflanke als Ausfallsstellung auszu-Lauen. die sich wohl, strategisch betrachtet,
defensiv gestaltet , nichtsdestoweniger aber, po¬
litisch gesehen , offensiv  wirkt . Po¬
litisch offensiv dieserhalb , weil der Russe nichtmüde wird , die Klage um verlorenes Land in
die Wagschale zu werfen , um gleichzeitig damit
seiner kommunistischenWeltsendung den Weg zubereiten . Auf diese Weise halten die Sowjets

'Europa in Atem, ohne einen Schuß zu lösen.
Das russische Krästespiel hat seit 1933 einen un¬

erhörten Austrieb erhalten — einmal durch den
steten Vormarsch Japans und zweitens durch den
Aufstieg des Dritten Reiches. Von da ab schonte
Rußland seine Trümpfe nicht mehr ; sie wurden
überall : in Genf, in Rom , in den Hauptstädtender Kleinen Entente , ins Spiel gemischt. Ruß¬
land tauchte wieder als europäische Großmacht
auf mit dem Zweck, seine Stellung als asiatisch-
europäische Macht gegen Westen zu sichern.Rußland erschien wieder auf dem politischen
Parkett Europas . Es war ebenso auf der Ab¬
rüstungskonferenz vertreten , wie es an der
Weltwirtschastskonferenz eifrigsten Anteil nahm,
bis es sogar im Völkerbund landen konnte. Hier
aber beginnt die Groteske — nicht für die So¬
wjets . sondern für Frankreich, denn keine Macht
kam den kommunistischen Weltverbesserern
freundwilliger entgegen als der ehemalige
zaristische Bundesgenosse! Der Aufstieg des
nationalsozialistischen Deutschlands trieb die
kleinbürgerliche französische Republik in die
Arme der kommunistischenSphinx ! Stalin aber
handelte bis jetzt klüger als der Zar , denn wäh¬rend dieser nach dem verunglückten Krieg mit
Japan seine Front nicht nur nach dem Westen
richtete, um sich Rückendeckungzu schaffen, son¬dern sich in ein Abenteuer hineinlocken ließ, dasihm Thron und Leben kostete, dienen alle bis
jetzt mit europäischen Staaten getätigten Ver¬
träge Rußlands dem Zweck, den Rücken für den
Entscheidungsgang im Osten frei zu haben . Das
aber ist Frankreich zuwenig ; es läßt kein Mit¬
tel unversucht, um auch Rußland in „freund¬
schaftlicher Weise" auf die Erklärung der deut¬
schen Wehrhoheit hinzuweisen , als einen Um¬
stand. der „in der Folge den Frieden bedrohen
kann". Daß Rußland aus die Erklärung der
deutschen Wehrhoheit mit noch größerem Wut¬
ausbruch als Frankreich und Italien antwortete,
ist nur zu verständlich; daß aber Frankreich sich
nicht scheut, den geschworenenGegner der abend¬
ländischen Kulturen und Staaten gegen Deutsch¬land in Harnisch zu bringen , lediglich aus dem
Grunde , weil es nicht gewillt ist, die deutsche
Gleichberechtigung anzuerkennen, das kann schonals ein Spiel mit dem Feuer bezeichnet werden.
Wie Marianne den russischen Bären um¬
schmeichelt. davon gab der frühere französische
Luftfahrtminister Pierre Cot im „Oeuvre " ein
treffendes Beispiel . In einem Artikel , der dasVerhältnis des französischen Heeres zur Roten
Armee beleuchtet, sagt Cot u. a. : „Seit zwei
Jahren ist die französisch-russische Annäherung
«in Hauptbestandteil unserer Außenpolitik . Paris
und Moskau haben das gleiche Interesse an der
Verteidigung des bedrohten Friedens im Osten
wie im Westen. Wenn morgen ein Krieg aus-
bräche. würde unsere Armee wahrscheinlich imgleichen Lager stehen wie die Rote Armee". Uns
will jedoch scheinen, daß die französisch-russisch
Freundschaft trotzdem von ganz entgegengesetzten
Motiven genährt wird , denn Rußlands Sorgen
gelten vor allen Dingen dem Fernen Osten,
während Frankreich am chronischen Hirngespinst
des bedrohten europäischen Friedens leidet.

err.

Seldwirkschüftu«l>Wehrmacht
X1VX Diese lleberschrift trägt eine Ab¬

handlung in einer englischen militärischen Zeit¬schrift. Für uns Deutsche ist das Interessante,daß der Aufsatz uns einen Einblick in die Ideen¬welt des Liberalismus tun läßt und in ihm
nicht mit Schlagworten gearbeitet wird . Der
Verfasser, Major Douglas , kommt zu dem Er¬
gebnis , daß die Wehrmacht, die im Kriege den
ersten Stoß auszuhalten habe, alles Interessean den in der ganzen Welt vorhandenen Be¬
strebungen habe, das Kreditmonopol der inter¬
nationalen Geldinstitute zu brechen. Douglas
behauptet zunächst, daß einer der Grundsätze' des
heutigen Geldwesens der ist, daß die Leute sichum Arbeit bemühen ,mißten und diese Be¬
mühungen nur dann Erfolg hätten , wenn mehr
Erzeugnisse ausgeführt werden. Er behauptet,in der heutigen Welt würde ein steigender Teil
der Ausfuhr dadurch an den Mann gebracht,daß man dem abnehmenden Land « Geld leiht— also von seiten der Großbanken —. um die
Güter , die man selbst loszuwerden wünscht, zu
bezahlen, insbesondere solche, mit deren Hilfewiederum Güter erzeugt werden. Hieraus er¬
gebe sich der enge Zusammenhang von Kauf¬kraft und Arbeitsgelegenheit ; da nun alle Er¬
zeugnisse immer weniger menschliche Arbeits¬
kräfte für ihre Fertigstellung erforderten , somäße man eben den Arbeitslosen Mittel geben,damit sie sie kaufen können. Major Douglaskommt dann zu dem Schluß, daß von allen
wirtschaftlichen Fragen , die einen Krieg herauf¬
beschwören können, die mangelnde Kaufkraft,die also gleichbedeutend mit Arbeitslosigkeit ist,
der Grund zu einem solchen sei. Geldwesen istdas Monopol der internationalen Finanz , soschlußfolgert Douglas . Wer eine Tonne Kar¬
toffeln baut , schafft dadurch noch nicht das Geld,
das sie wert find. Daß wir in Deutsch¬
land Ende 1932 unter der Last der Ar¬
beitslosigkeit dem inneren Krieg und damitdem äußeren unter dem Druck des inter¬
nationalen Kapitals zutrieben , bestätigt die
Ausführungen des englischen Majors . ' Nun,
die nationalsozialistische Auffassung kennt kein
Primat der Wirtschaft mehr , kennt den Begriffdes Kapitals , so wie er von dem Engländeraufgefaßt wird , nicht, denn die Arbeit des
Menschen schafft erst das Geld und gibt ihmseinen Wert . ' Xrc.

Die Königin des Schlachtfeldes
xv ^x . Marschllll Petain hat vor einigenTagen in einer Rede vor der Kriegsschule Parisdie jungen Offiziere eindringlichst darauf hin-

gemiesen, daß dem der Sieg zufallen werde, der
am besten die neuzeitlichen Kriegsmaschinen
verwende. Wenn man sich im Ernstfälle nichtdas Kriegssystem des Gegners aufzwingen
lassen wolle, so müsse man schon jetzt eine ganzbestimmte Auffassung haben . — Diese Mahnunghat ihren guten Grund , denn der Streit der
Meinungen über die Auswertung der Er¬
fahrungen des Weltkrieges ist noch keineswegs
zum Abschluß gekommen. Unter den vielen zur
Debatte stehenden Fragen ist eine der wichtig¬sten die Verwendung der Infanterie . Einige
möchten, am liebsten die Infanterie in Bauschund Bogen zum alten Eisen werfen , da sie ihre
schlachtenentscheidendeRolle ausgespielt habe.Doch diese rabiate Auffassung besteht nur ver¬
einzelt. Es gibt wohl kein Heer, das wirklich
auf eine starke, gut ausgebildete und aus¬gerüstete Infanterie verzichten würde , denn in
ihr sind Feuerkraft und Stoßkraft vereinigt.
Wie großen Wert man rn Frankreich auf sielegt , geht schon daraus hervor , daß sie in den
französischen Vorschriften die „Königin des
Schlachtfeldes"  heißt . Freilich ist die
neuzeitliche Infanterie sehr verschieden von der
Infanterie früherer Zeiten . Die im Weltkriege
einsetzende Entwicklung geht unausgesetzt in
gerader Linie weiter , denn sie muß mit der die
Kampfmaschinen schaffenden und ständig ver¬
bessernden Technik gleichen Schritt halten.Wehe der Infanterie , die ihrerseits nicht mit¬
ginge ! Sie muß dem Gegner mit Kampf-
majchinen begegnen und den feindlichen Panzern,
Tanks , Flugzeugen , Gasen usw. entgegenwirken
können. Diese Erwägung führt zu der reichlichen
Ausstattung der Infanterie mit eigenen schweren
Begleitwaffen , die der vorderen Schützenlinie
unmittelbar folgen können und besonders wäh¬
rend der letzten 399 Nieter vor dem Einbruch in
Tätigkeit treten , wenn das eigene Fernfeuer
schweigen muß. Der Grundsatz besteht bei allen
Heeren, der Grad der Durchführung ist ver¬
schieden. Am weitesten geht hierin wohl Ruß¬land . Ein russisches, Schützenregiment hat beiseinen drei Bataillonen zusammen 81 leichteM.-E ., 54 schwere M.-E ., 71 Granatwerfer
(Gewehrgranate ) , 6 Tak (Tankabwehr ) , 3 Nach¬
richtenzüge und außerdem noch dem Regiment
unmittelbar unterstellt : Nachrichtenkompagnie,
berittene Aufklärer , Pionier -, Gas -, Wirtschafts -,
Sanitäts -, Veterinärabteilung , Flak und so¬
gar zwei Batterien Feldkanonen . Schließlichnoch den „Klub für politische Propaganda ",die auch für den Feind bestimmt ist! — Allesin allem : die Infanterie wird bleiben , was sic
war , denn sie ist die Trägerin des Geistes, und
ewiglich wird der Geist, der Mensch, trium¬phieren über die Maschine! v. S.

VehrstSrke«und Mehrausgabe»
der Hauplmachte

XVdX Ilm den Aufwand der Fremdstaatenrund um Deutschland zu beurteilen , müssen die
Wehrstärken und Mehrausgaben in Rechnunggestellt werden. Die Abschlüsse 1934 liegen vor.
Damit gelten nachstehende Angaben für 1935.
Frankreich  mit rund 191 Millionen Ein¬
wohnern , Mutterland und Kolonien zusammen,
gibt 624 370 Mann für Heer- und Luftstreit¬
kräfte an , 1,4 v. H. der weißen Bevölkerung,
Kriegsstärke 4,5 Millionen Weiße und min¬
destens 1 Million Farbige . Mehrausgaben 17,5
Milliarden fr . Fr . für Heer und Flotte (ohneLuftstreitkräfte ) , 35.7 v. H. des Gesamthaus¬
haltes . Italien  mit 42,2 Millionen Bewoh¬
nern hat 417150 Mann Friedensstand (einschl.freiw. Miliz ) , l v. H. der Bevölkerung.
Kriegsstärke 5 Millionen . Mehrausgaben ins¬
gesamt 4,5 Milliarden Lire , 18 v. H. des Gesamt-
Haushaltes (ohne Luftflotte ) . England
(Mutterland ) 46,3 Millionen Bewohner,
128 000 Aktive, 143 000 Reserve, 149 000 Miliz,
47 890 Luftstreitkräftc , 1 v. H. der Bevölke¬rung , Kriegsstärke 2 Millionen . Mehraus¬
gaben : insgesamt 123,59 Millionen Pfund
Sterling , 15,8 v. H. des Eesamthaushaltes.Polen  32,13 Millionen Bewohner , 298 640
Mann Friedensstand (einschl. Grenztruppen ) ,0,83 v. H. der Bevölkerung , 3,2 Millionen
Kriegsstärke , 802,1 Millionen Sloty Mehraus¬gaben, 34,3 v. H. des Eesamthaushaltes . Bel¬
gien  8,16 Millionen Bewohner , 77 009 Mann
Friedensstärke , 0,94 v. H. der Bevölkerung,
600 000 Kriegsstärke , 1763 Millionen belg. Fr .,17 v. H. des Gesamthaushaltes . Tschecho¬
slowakei  15 Millionen Bewohner , 179 500
Mann Friedensstärke , 1,2 v.' H. der Bevölke¬rung . Kriegsstärke 1,4 Millionen , 2,5 Milliar¬
den Kronen Mehrausgaben , 24 v. H. des Ge¬
samthaushaltes . Alles in allem hat Frank¬
reich die größten Militärlasten , abgesehen von
Räterußland , das im Hinblick aus die Unsicher¬heit der Angaben hier außer Betracht geblie¬
ben ist. Wenn man beachtet, daß Frankreichdabei ist, die zweijährige Dienstzeit einzufüh¬ren , daß England eine starke Aufrüstung imAuge hat , daß Mussolini von 8 Millionen
Kriegsstärke sprach, und daß Rußland in mär¬
chenhaften Zahlen sich verliert , so wird man
erkennen, welche ungeheure Rüstungsanstren-qungen gemacht werden. X. ck.

Ei« blick ms die scauMche
Marl«ep«Mk

xnvx Einige Zufriedenheit — eigentlich
zuviel, wenn man die stete arteigene Unzufrie¬
denheit der temperamentvollen französischenRa¬
tion in Betracht zieht, besonders wenn es sich
um das Thema Rüstung handelt — sprach aus
dem ausführlichen Artikel , in dem der „Temps"
im vorigen Monat das Fazit über die Marine¬
politik zog. Mit Genugtuung wurde vermerkt,daß die allgemeine Lage der französischen Marine
zufriedenstellend sei. Der planmäßige Bau von
leichten Seestreitkräften und U-Booten halte zeit¬
gemäßen Schritt . Der Stand der Hochsee- und
Küsten-U-Voote sei im Hinblick auf die kost¬
spielige Instandhaltung dieser Einheiten viel¬
leicht sogar etwas zu hoch, denn er geht aufKosten des eigentlichen Kerns der Flotte : der
Schlachtschiffe und der Schlachtkreuzer. Jedochwerde in „harmonischer Weise" die Stärke der
Flotte durch die Neuorganisation des Marine-ftugwesens und durch die Indienststellung neuer
Wasserflugzeuge immer mehr vervollständigt.
An den nördlichen Küsten Frankreichs würdendurch die Neuaruppierung der Flotte starke See¬
streitkräfte zusammengezögen, um hier gegen die
Gefahren , die von der „Deutschland -Klasse
drohen (Kommentar überflüssig!) , gewappnetzu sein. Dennoch aber mußte der Verfasser eines
solchen Geistesblitzes bekennen, daß der Schwer¬punkt der französischenSeestreitkräfte einzig undallein im Mittelmeer liege, weil dies die le¬
benswichtigen Verbindungswege zwischen dem
nordafrikanischen Besitztum und dem Mutter¬lande erfordern , und zum andern läßt die
italienische Seeaufriistung , trotz des Getöns der
Friedensschalmeien zwischen Rom und Paris,
Marianne auch an den sonnigen Gestaden des
Südens nicht zur Ruhe kommen. Zu einer lei¬sen Beunruhigung geben Italiens leichte Ueber-
wasserstreitkräfte und die U-Boote Anlaß , die an
Gesamttonnage den entsprechenden französischen
Einheiten nur wenig nachgeben. Weiter aber
beunruhigt die überlegene Geschwindigkeit der
italienischen 500-Tonnen -Kreuzer . Was aberwird erst werden , wenn die beiden 35 000-Ton-
nen-Schlachtschiffeder Italiener - das wird in
zwei bis drei Jahren der Fall sein — fix und
fertig sich auf den blauen Wogen des Mittel¬meeres wiegen ? Ganz abgesehen davon , daßvier ältere italienische Linienschiffe modernisiert
werden ! Diese letztgenannten Tatsachen führen
zu dem resignierenden Schluß: zu einer völligen
Einigung in der Flottenfrage wird es zwischen
Frankreich und Italien kaum je kommen können.

Der historische
Vertrag

xvvx Am 23 März 1935 wurde in Tokio,
der Hauptstadt Japans , ein Vertrag unter¬
zeichnet. durch den die Sowjetunion die chine¬
sische Ostbahn für 170 Millionen japanische Pen.
d. s. 125 Millionen Reichsmark, an Mandschu-
kuo verkauft hat . Der japanische Außenminister
Hirota bezeichnet« diesen Vertrag als einen
„historischen", der dem Frieden Ostafiens und
damit der ganzen Welt diene. De iure ist dos
mandschurische Kaiserreich Eigentümer dieser
„nordmondschnrischen" Eisenbahn geworden, cke
kaeto ist das japanische Kaiserreich Besitzerin.
Der Protest Chinas , fußend auf seine in der
iomjetrussisch-chincsischen Verträgen von 1924
festgclegten Rechte aus die Ostbahn, ist bei den
fast zwei Jahre währenden Verhandlungen «ichrbeachtet worden.

In der Mandschurei ist nunmehr eine Ent¬
wicklung beendet worden , die damals begann,
als nach dem Russisch-Japanischen Kriege
1901'05 Rußland den nach Port Arthur führen¬
den südlichen Teil der Bahnlinie , die süd¬
mandschurische Eisenbahn , an Japan abtreten
mußte. Diese Bahn begründete Japans Vor¬
herrschaft in der Mandschurei . Es folgte neben
anderen der wichtige Bahnbau Hsienking—Ra¬
schin an der nordkoreanischen Küste. Nun ist der
Erwerb der Ost-China -Bahn , deren Vau durch
den Vertrag zwischen Rußland und China im
Herbst 1896 beschlossen wurde , hinzugekommen
Berücksichtigt man . daß die Mandschurei drei¬
mal größer ist als Deutschland, ist die Bedeu¬
tung des Erwerbes dieser Bahn für Japan
wohl zn ermessen Die Ostbahn ist keine reine
Eisenbahn -Gesellschaft, vielmehr , genau wie die
südmandschurische Bahn , ein weitverzweigtes
Wirtschaftsunternehmen mit Waldkonzesstoner.
Kohlengruben . Grundeigentum n. a . m

Durch das Vordringen Japans in der Man¬
dschurei hat die Ostbahn ihren strategischen
Wert für Rußland verloren , für Japan be¬
deutet ihr Erwerb Ausschaltung einer Rei-
Lungsfläche mit Rußland , gibt ihm aber
andererseits die Möglichkeit, seine Vorbereitun¬
gen für den Fall einer kriegerischen Ausein¬
andersetzung mit Rußland , z. V Umbau de:
Bahn -Spurweite , zu vollenden. Wie bckannr.
hält Japan die Einbeziehung der Inneren.
Mongolei in die Grenzen des Kaiserreichs
Mandschukuo zwecks Sicherung der Flanken¬
stellung für unerläßlich , kann aber bei seinem
Vordringen an der Grenze von Innerer und
Aeußerer Mongolei , welch letzterer Hauptstad'
Urga nach englischen Meldungen das Haupt¬
quartier einer mächtigen, roten Armee fein sot.
mit Rußland ernstlich Zusammenstößen.

Durch den Verlust der Ost-China -Bahn in
die Lage Rußlands in seiner fernöstlichen
Küstenprovinz nebst feinem Hafen Wladiwostok
an der Bai „Peters d. Gr ." (gegenüber de:
japanischen Stadt Niigata ) stark gefährdet und
schon jetzt als japanisches Jnteressengebie:
zwecks Beseitigung der dort heute noch statio¬
nierten , aber für Japan gefährlichen russischen
Bombenflugzeuge und U-Boote anzufprcchen.
worauf vor nicht allzu langer Zeit der ehe¬
malige japanische Kriegsminister Baron Aral:
hingewiesen hat . Die Rußland verbleibende
Verbindung von Tschita nach Wladiwostok führ:über die Amur - und Ussuri-Bahnen , die . bisher
vernachlässigt, wieder instand gesetzt und mir
zweiten Gleisen ausgestattet werden . Man istin Moskau der Meinung , daß nach Abschluß
dieser Arbeiten , etwa 1936. die Leistungsfähigkeit dieser Bahnen nach Wladiwostok bedenken«
größer sein wird als bei der heute noch ein¬
gleisigen, aber nur 900 Kilometer kürzerenOst-China -Bahn.

Aber Rußland tut zur Sicherung ieine:
fernöstlichen Gebiete zwischen Baikalsee und
Pazifischem Ozean noch mehr. Es baut —
für den Fall namentlich , daß japanische Heere
von Süden her die Amur -Bahnen zerstören und
die Küstenprovinz nebst Wladiwostok besetzen—
im Zuge der transsibirischen Eisenbahn viele
Kilometer nördlich eine neue Bahn , die vom
Baikalsee über Komsomoljsk nach Sowjetskajr.
Gawanj oder Port -Kaftri . wo ein zweiter Pa¬
zifik-Hafen entstehen soll, führen wird . Quer¬
verbindungen zur Amur-Bahn vervollständigen
das wirtschaftlichen und militärischen Zwecken
dienende Verkehrsnetz. Kohlen- und Eisenerz¬
vorräte . die hier noch schlummern, sollen ge¬
hoben werden , Besiedlung und industrielle Ver¬
arbeitung schließen sich an. Sibirien bieter
Ersatz für die aufgegebene Mandschurei. Be-
einer solchen fernöstlichen Entwicklung Rußlands
erscheint für dieses Reich — was auch iom:
immer sich ereignen mag — der historische Be ¬
trag über den Verkauf der Ost-China -A hu ineinem anderen Lichte. O. 0-
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